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Zeikung

Jahrgang 207.
Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mt. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courter (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, weite Ausgabe
Jluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den

Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Eeſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

Hauptſchriftleitung Dr. Strasser-ſteidegg Halle (Saale).

5um Tode des Kardinals Kopp.
Kardinal Georg von Kopp, Fürſtbiſchof von Breslau, iſt

am 4. März verſchieden.
Der verewigte Kirchenfürſt wurde am 25. Juni 1837 in

Duderſtadt als zweiter Sohn eines unbemittelten Weber
paares geboren. Nach dem Beſuch der Bürgerſchule und
des Progymnaſiums ſeiner Vaterſtadt legte er im Herbſt
1856 am Gymnaſium zu Hildesheim die Reifeprüfung' ab.
Zwei Jahre lang widmete er ſich nun als Telegraphen-
beamter dem hannoverſchen Staatsdienſt, um ſich dann auf
der philoſophiſch-theologiſchen Lehranſtalt zu Hildesheim für
den geiſtlichen Stand vorzubereiten. Am 28. Auguſt 1862
durfte er in ſeiner Vaterſtadt Primiz feiern. Als Schul
vikar an dem Waiſenhauſe in Henneckenrode und dann als
Kaplan in Delfurth erregte er die Aufmerkſamkeit der
biſchöflichen Behörde in Hildesheim, die ihm 1865 unter
Verleihung eines Lektorates am Dom als Hilfsarbeiter des
biſchöflichen Generalvikariats berief und ihn 1868 zum
General-Vikariats- Aſſeſſor ernannte. 1870 zeichnete ihn
Papſt Pius IX. durch Ernennung zum Apoſtoliſchen Notar
aus. 1871, erſt 34 Jahre alt, wurde er Domkapitular und
Generalvikar. Am 15. November 1881 ernannte ihn Papſt
Leo XIII. mit Zuſtimmung des Kaiſers und des Groß
herzogs von SachſenWeimar zum Biſchof von Fulda, deſſen
Biſchofsſtuhl ſeit dem 14. Oktober 1873 verwaiſt war. Jn
dieſer Stellung erwarb er ſich das Vertrauen der Regie
rung, ſo daß ihn Kaiſer Wilhelm am 11. Juni 1884 zum
Mitglied des preußiſchen Staatsrats ernannte und 1886
aus Allerhöchſtem Vertrauen auf Lebenszeit ins Herrenhaus
berief. Dieſe Auszeichnung war ein Dankbeweis Kaiſer
Wilhelms an Papſt Leo XIII. für die in der KarolinenAn-
gelegenheit bewieſene päpſtliche Hilfe. Kopp entwickelte im
Herrenhauſe eine eifrige Tätigkeit für die, die Maigeſetze
aufhebenden und abändernden ſogenannten Friedensgeſetze
vom 21. Mai 1886 und 30. April 1887. In wirkſamer Weiſe
trat der Biſchof für die weiteren Zugeſtändniſſe der Krone
in den Fragen der Pfarrämter und des ſtaatlichen Einſpruch-
rechtes ein und ſah auch manchen Erfolg, wenn auch nur teil-
weiſe, auf ſeiner Seite. Am 29. April 1886 ſtarb der Fürſt
biſchof Herzog in Breslau. Nachdem die Vorſchlagsliſte des
Domkapitels in Breslau von der Regierung abgelehnt wor-
den war, wurde Biſchof Kopp auf Vorſchlag und im Einver-
ſtändnis mit der preußiſchen Regierung vom Papſt zum
Fürſtbiſchof von Breslau ernannt.

Kaiſer Wilhelm. der dem Fürſtbiſchof dieſelbe Gunſt
wie ſein Vater und Großvater zuwandte, berief Kopp zu den
Konferenzen für die Reform des Unterrichts vom 4. bis
17. Dezember 1890 in Berlin. Kopps Antrag wurde am
15. und 16. Dezember zum Beſchluß erhoben; die Religion
ſoll als Gegenſtand der Reifeprüfung beibehalten werden
und ihre Stelle im Reifezeugnis behalten. Bei der inter-
nationalen Arbeiterſchutz-Konferenz, die der Kaiſer im
Februar 1890 einberufen hatte, wurde Fürſtbiſchof Kopp als
Vorſitzender des zweiten Ausſchuſſes für Sonntagsarbeit
und. als Vorſitzender der Kommiſſion für die Ausführung
der Beſchlüſſe gewählt; er befürwortete warm den Ruhetag
in der Woche. Nach ſeinen Vorſchriften wurden für die in
polniſchen Gemeinden lebenden deutſchen Katholiken deutſche
Gottesdienſte eingeführt. 1893 wurde Fürſtbiſchof Kopp
zum Kardinal ernannt, gleichzeitig zum Mitglied der Kon
gregationen der Propaganda, der Studien, der Abläſſe und
des Konzils. Sein Hauptaugenmerk wandte er dem Gebiet
der Jugenderziehung zu, und hier war es der Religions-
unterricht der katholiſchen Kinder in gemiſchten Schulen,
polniſcher Religions- und Kommunionsunterricht der pol
niſchen Kinder, der Religionsunterricht in den gewerblichen
Fortbildungsſchulen, die in dem Kardinal einen eifrigen Ver
fechter fanden. Jm September 1906 verlieh der Kaiſer dem
Kardinal den Schwarzen Adlerorden. Am 25. Dezember
desſelben Jahres feierte er unter großer Anteilnahme der
geſamten ſchleſiſchen Bevölkerung ſein 25jähriges Jubelfeſt
als Biſchof. Aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Friedrich
Wilhelms- Univerſität in Breslau wurde der Kardinal von
der juriſtiſchen Fakultät zum Ehrendoktor der Rechte er
nannt. Am 10. Oktober 1912 wurde er zum Ehrenbürger der
Stadt Breslau ernannt.

Kardinal Kopp war ein Verfechter des doppelten Auto-
ritätsprinzips des Staates und der Kirche. So ſchrieb die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ zu ſeinem 75. Geburts-
tag: „Als hingebungsvoller Diener ſeiner Kirche und als
treuer Patriot hat Fürſtbiſchof Kopp ſegensreich und vor-
bildlich gewirkt und in reichem Maße die Anerkennung des
Kaiſers und Königs wie des Oberhauptes der katholiſchen
Kirche erfahren.“ Gegen die Polen trat er im November
1906 auf, als er den polniſchen Geiſtlichen ſeiner Diözeſe in
der polniſchen Schulfrage zu agitieren verbot, und ſetzte ſich
ſo in Widerſpruch zu dem Erzbiſchof Stablewski-Poſen. Jn
der Oſtmarkenpolitik der Regierung verſuchte er überhaupt
vermittelnd zu beraten. Jn der Frage des Moderniſteneides
nahm er eine abwartende Stellung ein und vertrat im
Herrenhauſe den Standpunkt, der Eid enthalte nichts Neues
ſondern nur eine Verpflichtung die ſchon beſtehe. Weniger

„Kölner“ und „Berliner
klar war die Haltung Kopps in dem innerhalb des Zentrums
tobenden Kampfe der ſogenannten

Donnerstag, 5. März 1914.
Richtung“, in den er inſofern hineingezogen wurde, als ihn
die 1909 neugegründete Wochenſchrift „Das katholiſche
Deutſchland“, die die „Berliner Richtung“ vertrat, als ihren
Beſchützer verkündete.

Der Nachruf der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet dem

r Kardinal Fürſtbiſchoff v. Kopp folgenden
achruf:

„Mit dem Fürſtbiſchof Kardinal von Kopp ſcheidet eine
der bekannteſten Perſönlichkeiten aus dem Leben der katho
liſchen Kirche, ja aus dem öffentlichen Leben Deutſchlands aus.
Einem Elternhauſe entſtammend, das mit Glücksgütern nicht
reich geſegnet war, hat ſich Fürſtbiſchof von Kopp durch perſön
liche Tüchtigkeit den Aufſtieg zu den höchſten Kirchenwürden
gebahnt. Zu den hervorragendſten Charaktereigenſchaften des
Verſtorbenen gehörte die milde Art des Umganges, die den
Verkehr mit ihm für ſeine Glaubensgenoſſen nicht nur, ſondern
auch für Andersgläubige in ſeltener Weiſe anziehend geſtaltete
Umfaſſende Kenntniſſe, ein hohes Verſtändnis für die
Probleme, die an ihn herantraten, und eine einſichtsvolle Er-
faſſung der Umſtände, unter denen zu wirken er berufen war,
verliehen ihm die Fähigkeit, zwiſchen den verſchiedenen Rich-
tungen des öffentlichen Lebens ebenſo wie zwiſchen Katho
liſchen und Evangeliſchen ſich vermittelnd zu betätigen. So
hat er im Laufe ſeiner langjährigen Wirkſamkeit in hohen
kirchlichen Aemtern wiederholt Gelegenheit Fhrnnen/ das
Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche im inne der
Verſöhnlichkeit zu beeinfluſſen und dem konfeſſionellen
Frieden in Deutſchland im allgemeinen und in Schleſien im
beſonderen zu dienen. Kardinal Fürſtbiſchof v. Kopp war eine
vorbildliche Erſcheinung auch in der Beziehung, daß er es ver
ſtand, Königstreue und Vaterlandsliebe mit der Wahrung der
Intereſſen ſeiner Kirche zu verbinden. Ein treuer Diener der
katholiſchen Kirche und hingebender Sohn des deutſchen
Vaterlandes iſt mit ihm heimgegangen. Weit über die Kreiſe
ſeiner Glaubensgenoſſen hinaus wird daher des Fürſtbiſchofs
v. Kopp mit Wärme und Verxehrung immerdar gedacht
werden.“ f

Deutſches Reich.
Die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes.

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes trat
geſtern zu einer Beſprechung der Geſchäftslage zuſammen
und einigte ſich dahin, die zweite Leſung des Handels und
Gewerbe Etats zu Ende zu führen, dem dann der Bergetat
und der Etat der Eiſenbahnverwaltung und der Kultusetat
folgen ſollen. Zwiſchendurch ſollen der Geſetzentwurf be
treffend Erweiterung des Stadtkreiſes Dortmund und das
Grundteilungsgeſetz beraten werden. Der Donnerstag
nächſter Woche bleibt für Fraktions- und Kommiſſions-
ſitzungen frei. Am Mittwoch, den 25. d. Mts., einem
katholiſchen Feiertage, fällt die Plenarſitzung ebenfalls aus.
Der Beginn der Oſterferien iſt für das Plenum des Abge-
ordnetenhauſes für den 28. März vorgeſehen, indes ſollen
die Kommiſſionen möglichſt bis zum 2. April ihre Arbeiten
fortſetzen.

Ueber den Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Jn der 19. Kommiſſion des Reichstages (Verrat mili-

täriſcher Geheimniſſe) erklärte der Kriegsminiſter zu S 9,
der Vorwurf, daß die Kritik an der Armee lahm-
gelegt werden ſolle, ſei unberechtigt. Aufbauende, helfende
Kritik ſolle nicht verhindert werden. Die Preſſe ſolle nur
vermeiden, das Landesverteidigungsintereſſe gefährdende
Nachrichten zu verbreiten. Da ein Teil der Preſſe noch nicht
volles Verſtändnis für die militäriſchen Forderungen hätte,
müſſe man für Mittel ſorgen, um die Wahrung der
Landesverteidigungsintereſſen zu erzwingen.
Ueber die Form des S 9 werde ſich reden laſſen. Es ſei
dringend zu wünſchen, daß die Berechtigung des Grund-
gedankens des S 9 anerkannt werde. Darauf wurde die
Weiterberatung bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Eine Anregung zu den Beſoldungsnovellen im Reich und in
Preußen.

Man ſchreibt uns: Dem Vernehmen nach finden zurzeit
Erwägungen ſtatt, um bei der Verabſchiedung der Novelle
zur Beſoldungsordnung eine Lücke auszufüllen, die
ſowohl das Beſoldungsgeſetz des Reiches wie Preußens ent-
hält. Wenn nämlich im Lebens und Dienſtalter bereits vor
geſchrittene Beamte in gehobene Stellen befördert
werden, ſo bleiben ſie auf ihrem ſeit herigen Gehalt
ſtehen, gleichviel, ob ſie ſchon lange Jahre dos Höchſtgehalt
ihrer früheren Stelle bezogen hatten oder nicht. Normaler-
weiſe müßte aber mit ſolchen ausnahmsweiſen Beförde-
rungen auch eine Steigerung im Gehalt ver
bunden ſein. Dies iſt aher tatſächlich bei den in Frage
kommenden Stellen im Reich und in Preußen nicht der
Fall. Wenn man berückſichtigt, daß nur die tüchtigſten
Beamten in dieſe wenigen Oberbeamtenſtellen aufrücken, ſo
erſcheint es billig, von der früheren Dienſtzeit einen Teil
auf das neue Beſoldungsdienſtalter anzurechnen, ſo daß auch
für die ſpät zur Beförderung gelangenden Beamten der
höchſte Gehaltsſatz in der Regel noch vor Voll-
endung des 65. Lebensjahres erreichbar iſt.
Wie verlautet, finden zurzeit Erwägungen ſtatt, bei der

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele. Halle (Saale

Durchberatung der Beſoldungsnovellen im Reichstage eine
befriedigende Löſung herbeizuführen, der ſich auch
Preußen anſchließen kann. Die Löſung wäre um ſo
leichter, als es ſich nur um eine geringe Zahl von Beamten

Polen und Bund der Landwirte.
Jm Anzeigenteile des „Graudenzer Geſelligen“ ver-

öffentlicht der Vorſitzende des Bundes der Landwirte für
den Kreis Strasburg (Weſtpreußen) folgende Erklärung:

Das „Strasburger Tageblatt“ vom 25. Februar d. Js. bringt
einen Artikel über die Verſammlung des Bundes der Landwirte

in Goslershauſen, in dem behauptet wird, ich hätte geſagt, bei
der nächſten Reichstagswahl würde ich einen Polen wählen.
Das iſt eine abſolute Unwahrheit! Jch habe im
Gegenteil ausdrücklich erklärt, ich würde meine Stimme nie
einem Polen geben. Richtig iſt nur folgendes: Bei der
Beſprechung nach der Verhandlung fragte mich Herr Weichert
vom Bauernbunde, ob für die nächſte Reichstagswahl ein
Konſervativer aufgeſtellt werden würde. Jch bejahte es.
Dieſe meine Erklärung veranlaßte die anweſenden Mitglieder
des Bauernbundes zu heftigen Angriffen. Es fielen die Worte,
daß, wenn ein Konſervativer aufgeſtellt werden würde, ein Pole
durchkommen würde. Jn meiner Erregung entſchlüpften mir
die Worte: „Dann kommt er eben durch“. Gleich darauf ſtellte
ich den Sinn dieſer Worte richtig und erklärte, daß ich nie einem
Polen meine Stimme geben werde. Jch beſtätige hiermit noch-
mals ausdrücklich, um alle Zweifel zu beſeitigen, daß ich im
Falle einer Stichwahl zwiſchen Polen und
Nationalliberalen unter allen Umſtändeneinem Nationagalliber alen meine Stimme
geben werde.

Ungültigkeitserklärung der Wahl des konſervativen
Reichstagsabgeordneten Hoeſch.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beſchloß
mit acht gegen ſechs Stimmen, die Wahl des Abgeordneten
Hoeſch (konf.) 2. Magdeburg-Stendal-Oſterburg
für ungültig zu erklären.

Ueber die Abberufung des Grafen Dohna-Schlobitten.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Die

Pariſer Preſſemeldung, die Abberufung des deutſchen Mili-
tärbevollmächtigten Grafen DohnaSchlobitten ſtehe mit
einer deutſchruſſiſchen Verſtimmung wegen der Miſſion des
Generals Liman in Verbindung, iſt durchaus irrtüm-
lich. Die Abberufung war lange vor der Entſendung
Limans in Ausſicht genommen. Der Zar hat den Nachfolger
des Grafen Dohna bei der Hochzeit des Herzogs zu Braun-
ſchweig kennen gelernt.
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Kreisdirektor Mahl.
Dem Vernehmen nach hat die Regierung die von der

Stadtgemeinde Zabern nachgeſuchte Genehmigung zur Ver-
leihung des Ehrenbürgerrechtes an den Kreisdirektor Mahl
nicht erteilt.

Das wäre ſchließlich denn doch etwas zu bunt geweſen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer verließ geſtern um 216 Uhr die Marine-

offizier-Speiſeanſtalt und kehrte an Bord des Linienſchiffes
„Deutſchland“ zurück. Der Kaiſer verließ nachmittags
41 Uhr das Linienſchiff „Deutſchland“ und unternahm eine
Automobilfahrt nach Rüſtringen zur Beſichtigung der von
ihm geſtifteten Unteroffiziersbaracken. Von dort aus fuhr
der Kaiſer zur Strandhalle und begab ſich zu Fuß nach der
dritten Einfahrt, deren Bauten er beſichtigte. Sodann kehrte
der Kaiſer an Bord des Linienſchiffes „Deutſchland“ zurück.
Nach der Abendtafel an Bord der „Deutſchland“ begab ſich
S. M. der Kaiſer im Automobil nach der Offiziersſpeiſe-
anſtalt, wo er um 8 Uhr einen ſeekriegsgeſchichtlichen Vor
trag des Kapitäns z. S. von Mantey hörte.

Der Reichskanzler fuhr geſtern bald nach 91 Uhr zur
Hamburger Kunſthalle, wo mit dem Vorſitzenden der Kom
miſſion für die Verwaltung der Kunſthalle präſidierendem
Bürgermeiſter Dr. Predöhl und ihrem neuernannten
Direktor Profeſſor Pauli noch Bürgemeiſter von Melle und
Graf Kalckreuth anweſend waren. Um 11 Uhr reiſte der
Reichskanzler vom Hauptbahnhofe mit Sonderzug nach
Cuxhaven ab. Nach ſeiner Ankunft begab er ſich in Be
gleitung des Unterſtaatsſekretärs Wahnſchaffe und ſeines
Adjutanten Oberleutnants v. Sell in Geſellſchaft von unge
fähr 50 Herren der leitenden Hamburger Schiffahrts- und
Handelskreiſe nach Cuxhaven zur Beſichtigung des zum
dritten Male an dem neuerbauten Hafenkopf liegenden
„Jmperator“. Der Reichskanzler nahm das Schiff in allen
ſeinen Teilen in Augenſchein und ſprach ſeine höchſte Be
wunderung für dieſes unvergleichliche Werk deutſcher Schiff
baukunſt und deutſchen Unternehmungsgeiſtes aus. Abends
6 Uhr trat der Reichskanzler die Rückreiſe nach Berlin an.

Der kaiſerliche Vertreter beim Leichenbegängnis für
Kardinal Kopp. Der Kaiſer hat mit ſeiner Vertretung bei
der Beiſetzung des KardinalFürſtbiſchofs von Kopp den
Fürſten zu Hatzfeld, Herzog von Trachenberg, be
auftragt. Die Abendblätter in Rom, die ſonſt vom Hin
ſcheiden geiſtlicher Würdenträger nur kurz Notiz zu nehmen



pflegen, widmen Hardinal von Kopp ausführ Nachrufeund weiſen darauf hin, daß mit ihm der e r
Kardinal geſtorben ſei. Sie würdigen ferner die
Stellung, die Kardinal von Kopp im Kulturkampf ſowie
den innerkirchlichen Kämpfen, beſonders in der letzten Zeit,
eingenommen habe.

Veränderung in der Generalinſpektion des Militär
Erziehungs und Bildungsweſens? Wie der „Lokalanzeiger“
erfährt, iſt der Generalinſpekteur des Militär-Erziehungs-
und Bildungsweſens, General der Infanterie v. Haug
wigtz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dis
poſition geſtellt worden. An ſeine Stelle iſt der Vorſitzende

In rn re dn getreten unter Bela es Ranges eiGenerals à la suite des Kaiſers. J W
Die Erntſchädigungsklagen gegen den Militärfiskus in

Zabern. Von den 27 bei der Zivilkammer des Landgerichts
gegen den Militärfiskus anhängig gemachten Entſchädigungs
klagen wird der größere Teil am 10. März zur Verhandlung
komrmen, nachdem der Vertreter des beklagten Militärfiskus,
Geheimer Juſtizrat Wündiſch, bei dem ve erſten Termin
die Vereinigung der verſchie anhän beantragtJ i HKlhatte. Ein Teil der Fiepr iſt vom Wntarfi us mit einer
Entſchädigung von je 50 abgefunden worden, andere haben
die Annahme mit der Begründung, an ihrer Geſundheit ge
ſchädigt worden zu ſein, abgelehnt.

Aus dem elſaßlothringiſchen Landtag. Jn der Nachmittags
ſitzung der Zweiten Reichsländiſchen Kammer erklärte Staats
ſekretär Graf Roedern bezüglich der Verhältniſſe im Straß
burger Landesgefängnis, der Appell an die Regierung
ſei nicht vergebens, ſie werde den vorgebrachten Beſchwerden be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken. An der Fmnangfrage ſolle die
Beſſerung nicht ſcheitern. Der Antrag auf Vorlegung einer Denkſchrift betreffend ein Programm für die Gefängnistanten wurde

einſtimmig angenommen. Jm Verlaufe der Etatsberatung wies
der Abg. Dr. Didio (Ztr.) in entſchiedener Weiſe die ron gewiſſen
Seiten erhobenen Angriffe gegen die Oberlehrer
zurück; es ſei nicht der geringſte Grund vorhanden, ihre natio-
nale Zuverläſſigkeit in Zweifel zu ziehen. Nachdem noch mehrere
Redner über die Schulfrage geſprochen hatten, beantragte der Ab
geordnete Boehle im Jntereſſe der Stenographen Vertagung. Nach
längerer Geſchäftsordnungsdebatte wurde der Vertagungsantrag
gegen 634 Uhr abgelehnt. Darauf verließen die Preſſevertreter
in corpore den Saal, was die ordneten Peirotes und Dr.
Müller (Ztr.) beſtimmte, auf das Wort zu verzichten.

In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
klärte u. a. die Regierung bei Beratung des Etats der Eiſen
bahnverwaltung: Ob Mehrerträge des Wehrbeitrages
und für Preußen Mehreinnahmen aus der Einkommenſteuer
ſich ergeben würden, fei ungewiß. Der Finanzminiſter ſagte
in dieſer Beziehung noch, daß die Mitteilungen über den
Erfolg des Generalpardons ſich in allen Fällen als
unrichtig ergeben hätten.

Der Berichterſtatter beantragte zum Schluß ſeines Refe
rats folgende Reſolution:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, das Ab-
kommen betr. die Trennung der Eiſenbahnfinanzen
und der allgemeinen Staaisfinanzen, wie es
durch Vermerk zu Kap. 33a Tit. 2 der dauernden Ausgaben und
Kap. 9 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben bis zum
Jahre 1914 feſtgelegt iſt, um zwei Jahre, einbegreifend die
Etatsaufſtellung für das Jahr 1916, zu verlängern.“
Ueber dieſe Reſolution wird erſt abgeſtimmt werden

nach Erledigung des Ordinariums damit die einzelnen Frak-
tionen inzwiſchen Gelegenheit haben, zu dieſer Frage
Stellung zu nehmen.

Zum Wohnungsgeſetz. Die elfte Kommiſſion des Abge
ordnetenhauſes zur Beratung des Entwurfs eines Wohnungs-
geſetzes hat heute folgenden Antrag angenommen: Die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, durch eine Deklaration zum Geſetz
betreffend die Gründung von Anſiedlungen vom 10. Auguſt 1904
feſtzuſtellen, daß die von der Polizeibehörde widerruflich geſtattete
Errichtung kleiner Sommerhäuschen (Lauben) auf Garten
grundſtücken, ſofern ſie in der Hauptſache als Unterkunft bei Tage
dienen, und nur gelegentlich und vorübergehend von dem Eigen-
tümer oder ſeinen Familienangehörigen zur Uebernachtung be
nutzt werden dürfen, nicht als Errichtung eines Wohnhauſes
anzuſehen iſt.

Der Vatikan und die Gewerkchaften. Die „Kölniſche
Zeitung“ meldet aus Berlin: Anfangs Januar iſt, wie verlautet,
an den geſamten Epiſkopat Deutſchlands ein Rund ſchreiben
der Kurie ergangen, das ſich mit der Gewerkſchafts-Engyklika
beſchäftigt.

Auf der Fahrt ins neue Vaterland.
Der Fürſt und die Fürſtin von Albanien haben geſtern

mit ihrem Hofſtaat Schloß Waldenburg verlaſſen, um die
Reiſe nach Albanien über München, Salzburg, Trieſt an
zutreten. Auf dem Bahnhof hatten ſich die Schloßbeamten
zur Verabſchiedung eingefunden. Die Fürſtlich Schön
burgiſchen Herrſchaften geleiteten den Fürſten und die
Fürſtin bis Glauchau, wo der Salonwagen in den von
Dresden kommenden D-Zug Nr. 110 einrangiert wurde. Um
1 Uhr 25 Min. erfolgte die planmäßige Weiterfahrt.

Das Bild der Stadt Duraz zo iſt ſeit Sonntag ganz
verändert. Ueberall ſieht man Flaggenſchmuck. Jm Hafen
wurden Triumphbogen errichtet. Jn den Straßen wogt
eine freudig erregte Menſchenmenge. Albaniſche Depu
tationen aus Egypten, Rumänien und Rußland ſind bereits
eingetroffen. Täglich kommen Albanier aus Amerika an.
Die vorgeſtern eingetroffene Meldung von der Räumung
Koritzas ſeitens der griechiſchen Truppen rief in Durazzo
freudige Kundgebungen für Oeſterreich und Jtalien hervor.

Deutſche Jnſtruktionsoffiziere für Albanien. Fürſt Wil
helm von Albanien hat, wie ein Berliner Blatt erfährt, an den
Kaiſer die Bitte gerichtet, deutſche Jnſtruktions-
offiziere nach dem neuen Staate zu entſenden. Dieſem
Wunſche iſt Kaiſer Wilhelm nachgekommen und eine Anzahl
Offiziere werden jetzt beurlaubt werden, um als Lehrer in der
zu bildenden albaniſchen Armee zu wirken.

Das autonome „NordEpirus
Montag früh räumten die griechiſchen

Truppen Santi Quaranta und fuhren nach Preveſa. Die
orthodoxe Bevölkerung begleitete das Militär. Als der letzte
Soldat den Boden Albaniens verlaſſen hatte, wurde von den
Führern der Menge die Autonomie der von den
griechiſchen Truppen geräumten Gebiete unter dem Namen
Nord-Epirus proklamiert. Sodann bildeten die
Führer eine proviſoriſche Regierung. Als Wappen der
autonomen Gebiete wurde ein großes weißes Kreuz in
blauem Felde mit einem ſchwarzen Adler in der Mitte auf
geſtellt. Bei einem darauf abgehaltenen großen Umzuge
wurden Hochrufe auf Griechenland und die Autonomie von
Nord Epirus ausgebracht.

Spionage in Albanien.
Dieſer Tage wurden in Aleſſio zwei Serben ver

haftet, die Bomben und Dynamit bei ſich hatten. Die

Verhafteten ſollen ſerbiſche Offiztere ſein. Man legt den
Vorfall ſo aus, daß die beiden den Auftrag hätten, in
Albanien Spionagedienſte zu verſehen und bei einer ſich er
gebenden Gelegenheit die oppoſitionellen Elemente auf
zuwiegeln und ihnen Sprengſtoffe zu geben.

Ausland.
Amerika, England und die jüngſten Ereigniſſe in Mexiko.

Wilſon hatte in Waſhington eine Zuſammenkunft
mit dem engliſchen Botſchafter Spring Rice und dem eng-
liſchen Geſandten in Mexiko Carden und gab dabei ſeiner
Zuſtimmung zu Greys Erklärung Ausdruck. Die Begegnung
Wilſons mit Carden war ſehr herzlich. Dem Feſtmahl, das
zu Ehren Cardens auf der engliſchen Botſchaft gegeben
wurde, wohnte auch Staatsſekretär Bryan bei. Wilſon und
Spring Rice beſprachen am Abend wiederum die Ereigniſſe
in Mexiko.

C «ä—

Ein Konflikt zwiſchen Oberhaus und Unterhaus
evorſtehend.

Das Oberhaus beſchloß als Proteſt gegen die Miß-
brauche in der Flotte den vom Unterhauſe um 30 Millionen
verringerten Kredit für den Bau von Schiffen um
67 Millionen zu kürzen. Das Unterhaus widerſetzt
ſich dieſer Abänderung, weil dies für das Oberhaus als
Präzedenzfall dienen könne, um an dem vom Unterhauſe
angenommenen Staatsbudget in Zukunft Abänderungen
vorzunehmen. Ein Konflikt zwiſchen beiden Häuſern iſt
unvermeidlich.

Die Türkei in ihren Rechten beeinträchtigt.
Da die griechiſche Regi angekündigt hatte, daß dieEinkünfte aus den Steuern und en an Sarit un ehren

für die fünfhundert Milkionen- Anleihe beſtimme,
ſo berieten die türkiſchen Mitglieder der Finangz kommiſſion in
Paris heute über die ſo geſchaffene Lage. Denn dieſe Einkünfte
waren ſchon für verſchiedene andere Anleihen, die vorher von der
Türkei aufgenommen waren, beſtimmt. Jnfolge dieſer Be

e h J r an vParis und erhob formell Einſpruch gegen eine Beſtimmung dieſer
Einkünfte, die den Rechten der Bondholders und
der Türkei zuwiderlaufe, die unangetaſtet bleiben
müßten bis zur endgültigen Regelung der Anteilsfrage an der
türkiſchen Staatsſchuld. Der Finanzminiſter beauftragte
Dſchavid Bei, die franzöſiſche Regierung um die Wahrung der
Rechte der Bondholders zu bitten, die grundſätzlich durch die
Kommiſſion beſtätigt worden ſeien.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Konſervative Verſammlung in Wernigerode.

Die Verſammlung des konſervativen Vereins in Knaufs
Hotel fand vor einem überfüllten Saale ſtatt. Der Vorſitzende
Herr Amtmann Bukow brachte denn auch in ſeiner Eröffnungs
anſprache die Freude und Genugtuung des Vereins über den ſo
außerordentlich zahlreichen Beſuch zum Ausdruck. Nach der Be
grüßung erſtattete Herr Badendieck kurz den Kaſſenbericht
und erhielt Decharge, worauf ihm der Herr Vorſitzende den Dank
des Vereins für feine mühevolle Tätigkeit ausſprach. Mit
Worten des Bedauerns teilte darauf Herr Amtmann Bukow mit,
daß der als Redner des Tages vorgeſehene Herr Amtsrichter
Beinert infolge Krankheit hätte abſagen müſſen. Hiernach
gab dann Herr Bukow ebenſo kurz wie inhaltsreich einen
Ueberblick über die markanteſten innerpolitiſchen Ereigniſſe des
Jahres 1913. Er bereitete damit geſchickt die ſpäteren Reden
vor und rief den Hörern die einzelnen Hauptmomente der kon
ſervativen Politik in der jüngſten Vergangenheit ins Gedächtnis
zurück. Er ſchloß mit dem Kaiſerhoch. Der folgende Redner
Herr Rentier Badendieck gab in längerer Rede intereſſante
perſönliche Erinnerungen an die Perſon des Altreichskanzlers
ſowie an die Politik und die Konſtellation der Parteien in der
bismärckiſchen Epoche. Er ſchilderte treffend die Entwicklung,
die die einzelnen Parteien ſeither durchgemacht habe n. Anſchließend hieran erteilte der Herr Vorſitzende das Wort Herrn
Oberlehrer Reingardt- Calbe a. S., der in dankenswerter
Weiſe in letzter Stunde für Amtsrichter Beinert eingeſprungen
war. Der außerordentlich intereſſante Vortrag wandte ſich gleich
falls zunächſt den einzelnen Parteien zu, deren Politik er mit
treffenden Worten charakteriſierte. Den Hauptteil ſeiner Rede
widmete Herr Reingardt der Sozialdemokratie und dem
Kampf gegen dieſelbe. Er knüpfte dabei an das bekannte Wort
eines berühmten Kathederſozialiſten an, daß man „die Sozial
demokratie mit geiſtigen Waffen bekämpfen müſſe“. An der
e eines reichen Materials wies er auf das Unſinnige, ja

nmögliche ſolcher Hampfesweiſe hin, um mit einem zündenden
Appell an die ſtaatserhaltenden Elemente zu ſchließen. Der
Redner hatte mit ſeinem kraftvollen Temperament und mit ſeinem
Witz die Erſchienenen während ſeines freigehaltenen Vortrages
wiederholt zu ſ em Beifall hingeriſſen. Langanhaltender
Beifall nach Schluß ſeiner Rede bewies dem Redner, wie ſehr
ſein Vortrag in der ganzen Verſammlung gewirkt und gezündet
hatte. Jn warmen Worten beglückwünſchte und dankte der Herr
Vorſitzende dem Redner. Nach einer kurzen Pauſe ſprach Herr
Baron v. Guſtedt-Berßel über die Stellung der einzelnen
Parteien zu der Frage der Kompetenzerweiterung der Volksver
tretung auf Koſten der Krone. Die konſervative Partei iſt
ſelbſtverſtändlich gegen die Einſchränkung der kaiſerlichen Macht-
befugniſſe. Redner hofft, daß auch die nationalliberale Partei
ſich auf ihr altes von Bennigſen aufgeſtelltes Programm be-
ſinnen und in dieſer Frage Hand in Hand mit den Konſervativen
gehen wird. Nachdem er kurz das Märchen vom ſchwarzblauen
Block und den Sturz des Fürſten Bülow geſtreift hatte, ſprach
Herr von Guſtedt eingehend über die innere Koloniſation. Gerade
als Landwirt war der Redner in der Lage, den Begriff der
inneren Koloniſation, die von den Liberalen ſo gern und ſo oft
nur als Schlagwort gebracht wird, klar zu ſtellen und beachtens-
werte Vorſchläge zu machen. Der Vorſitzende Herr Bukow
ſchloß mit Dankesworten die Verſammlung.

Morl, 2. März. (Schulſßarkaſſe.) Die ſeit Mai im
vorigen Jahre beſtehende Spareinrichtung hat ſich in kurzer Zeit
vortrefflich bewährt und wird auch von den Bewohnern ſehr ge-
lobt. Am 1. Januar d. J. hatten 52 Sparer ein Kapital von
1014,85 Mk. zu v

A. Stendal, 4. März. (Bismarckmuſeum.) Zu Bismarcks
100. Geburtstag 1915 richtet die Stadt ein Bismarckmuſeum ein.

Leipzig, 4. März. (Wordanſchlag auf die eigeneEhefrau.) Der Bach er Adolf Schindler ſchoß auf ſeine von ihm

getrennt lebende Ehefrau ſechs Revolverſchüſſe ab, von denen
mehrere die Frau in Hals und Rücken trafen und ſie nicht unge
fährlich verletzten. Der Täter wurde in Haft genommen.

vermiſchtes.
Eine ſchwere Patronenexploſion,

Bei der Firma Franz Schwalbe in Hamburg ereignete ſich
geſtern nachmittag eine folgenſchwere Patronenexploſion. Nach
den bisherigen Feſtſtellungen ſind zwei Mann tot und fünf
ſchwer verletzt. Eine Perſon wird vermißt. Man befürch-
tet, daß ſie ins Waſſer geſchleudert wurde und ertrunken iſt.
An der Unfallſtelle befinden ſich vier Züge der Hamburger Feuer
wehr. Ein Brand iſt nicht ausgebrochen.

Die Exploſion in der wrr wie Franz be er
folgte beim Umladen von 650000 franzöſiſchen
Metallpatronen von Schneider-Creuzot, die in einem
Schuppen lagerten. Der e ein und bildet einen
Trümmerhaufen. Die Scheiben der Straßenlaternen in der
Umgebung des Schuppens ſind infolge des Luftdrucks zer
trümmert worden.

Der älkeſte deutſche Korpsſtudent,
der Geh. Sanitätsrat Dr. Barkow iſt geſtern in ſeiner Berliner
Wohnung, Uhlandſtraße 83, im Alter von 86 Jahren ge
ſtorben. Bei den alljährlichen Kommerſen der alten Korps-
e in Berlin war Geheimrat Barkow ſchon ſeit Jahren

älteſte Semeſter; er zählte 137 Semeſter.

Auf den Putilowwerken ſind heute 15 000 Arbeiter in den
Ausſtand getreten, um er5 e die Vorſchrift zu pro-

g derteſtieren, den heutigen Gedenkta freiung der Bauern nicht
u feiern. Jn der wurde heute früh derhef der Werkſtätten, dehauptmann von l, hinterrücks von

einem Meiſter überfallen und durch zwei läge mit einer
Eiſenſtange auf den Kopf getötet. Der Mörder flüchtete und
z in eine elektriſche Maſchine, von der er r makmit
wur Es handelt ſich um einen perſönlichen Racheakt.

Zum Fiumer BVombenanſchlag. Der verhaftete Urheber des
iſt der 28jährige Maurer Arduino BVellelli aus

Ancona, welcher hier als Anarchiſt bekannt war. Er hatte ſich
als abreiſend abgemeldet, hielt ſich aber hier verſteckt.

Spionageangelegenheit Gould. Die Londoner Verhandlung
das unter dem Verdacht der Spionage verhaftete Ehepaar

Go wurde geſtern wieder aufgenommen. Der Ankläger er
klärte, daß man Dokumente gefunden in denen der Ver
haftete als Frederick Adolphus Gould oder bezeichnet werde.
Der a ſelbſt habe erklärt, daß er 1854 in Deutſchland

ſei. Er ſei 1858 nach England gekommen und 1868 nach
tſchland zurückgekehrt.
Mord an einer Witwe. Jm Hauſe Krefelder Straße 20 in

Berlin wurde die Witwe Netſch in einer Blutlache mit Würge-
malen aufgefunden. Es liegt anſcheinend Mord vor.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
108. Philharmoniſches Konzert.

Das letzte philharmoniſche Konzert dieſes Winters hatte ein
durch und durch klaſſiſches Programm, es brachte Werke von
Händel, Joh. Seb. Bach, Schubert, Brahms und Beethoven.
Händel kam mit einem ſeiner Concerti grossi und zwar mit dem
in C-dur zu Wort. Wir haben hier ein Stück vornehmer leichtver-
ſtändlicher Geſellſchaftsmuſik vor uns, wie ſie ſich im 18. Jahr-
hundert beſonders in England großer Beliebtheit erfreute. Ein
fache melodiſche Führung, ſcharfe Rhythmik und eine kernige ge
ſunde Harmonik ſind ihre hauptſächlichen Merkmale. Gerade in
der Betonung von Gegenſätzlichem iſt Händel unerreichter
Meiſter. Jn dem Concerto grosso in C-dur haben wir zuerſt
ein lebensfrohes Allegro vor uns, das in den beiden konzertieren-
den Violinen und in dem Solocello zum zärtlichen Liebesgeflüſter
wird. Gemeſſenheit und e i bringt der faſt religiös
gehaltene langſame Satz, während die Fröhlichkeit des Rokokozeit
alters in dem letzten Satz, u dem dem t
anmutige Schäferſzene vorgeſchwebt en mag, ſiegreibricht. Die Darhiekung des h durch die Winder
ſt einer zeigte du s Stilgefühl und Sinn für feine Klang-
wirkungen. Noch richtiger hätte man gehandelt, wären in der
Aufſtellung das Concertino und das Geſamtorcheſter noch mehr
voneinander getrennt worden.

Die H-mollSinfonie Franz Schuberts, die „Unvollendete“,
wie ſie ſchlechthin heißt, erlebte in beiden Sätzen eine hervor
ragende Wiedergabe. Daß Schubert durchaus das Zeug zum
Dramatiker hatte, bekundet der zweite Teil des erſten Satzes
mit ſeinem plötzlichen Abbruch der frohgemuten Stimmung,
ſeinen heftigen Orcheſterſchlägen und dem Bilde ſeeliſcher Zer-
riſſenheit, das ſich in den aufwärtsſtürmenden Gängen der
Streichinſtrumente vor uns auftut. Hatten im erſten Satze die
Streicher, beſonders die Celli, Gelegenheit ſich hervorzutun, ſo
taten es ihnen im zweiten über dem eine idylliſche Stim-
mung liegt, die Holzbläſer gleich, beſonders Klarinette und
Fagott. Das ganze Werk war in einen Wohllaut getaucht, daß
man dieſe treffliche Leiſtung der Winderſteiner nicht ſo
bald vergeſſen wird. Mit der Leonorenouvertüre Nr. 3 von Beet-
hoven das Orcheſter dem Konzert einen überaus ſchwung-
vollen Abſchluß.

Als Soliſt des Abends wirkte der berühmte Geigenvirtuoſe
rr Havemann. Er ies in der Bachſchen vierſtimmigen

haconne in D-moll ſeine bewundernswerte techniſche Meiſter
ſchaft, in dem Brahmsſchen Violinkonzert in D-dur gelang ihm
der zweite Satz, das phantaſtiſche Spiel mit den einzelnen
Stückchen des Hauptthemas, am beſten, und ferner wußte er
für den dritten rondoartigen Satz Schwung und Leidenſchaft ein

uſetzen. 5

Die beſten Wünſche der Halleſchen Muſikfreunde begleiten
das Winderſteinorcheſter in das neue Konzertjahr.
Hoffen wir, daß ſich wieder genügend Intereſſenten dafür im
nächſten Jahre finden, denn wir möchten ſolche künſtleriſchen
Darbietungen, wie ſie das Orcheſter wieder im verfloſſenen Jahre
hier geboten hat, in unſerem Kunſtleben nicht w. D

r.

Beim III. großen Leißziger Bachfeſt (4.--6. Juni) werden in
dem erſten Chorkonzert vier ſelten aufgeführte Kantaten des
großen Thomaskantors aufgeführt werden. Den Chorteil über
nimmt der Veranſtalter des Feſtes, der Bach-Verein in ipys

Jubiläum. Am 3. März waren 125 Jahre verfloſſen, ſeit der
Grund zur Hofdruckerei und zur Hofbuchhandlung von Ern ſt
Siegfried Mittler u. Sohn gelegt wurde. Am 3. März
1789 eröffnete Johann Friedrich Wilhelm Dieterici in Berlin
eine Buchdruckerei. Seine einzige Tochter heiratete 1817 Ernſt
Siegfried Mittler. 1828 übernahm dieſer das Geſchäft. Nach dem
Tode des einzigen Sohnes trat der älteſte Enkel Theodor Toeche
Mittler in den Verlag ein. Jhm folgte Dr. Konrad Toeche
Mittler, der heutige Jnhaber.

Ein neues Einſpritzungsmittel gegen Tuberkuloſe.
n einer Sitzung des Frankfurter Aergztevereins hat Geheim-

rat Profeſſor Spieß zum erſten Male öffentlich Kenntnis r
ben von einem von ihm entdeckten neuen Mittel zur BeKmpfung der Tuberkuloſe beim Menſchen, einer Gold-

Kantharidin-Verbindung, die durch Einſpritzung in
Venen in die Blutbahn eingeführt wird und eine Berufstätigkeit
des Kranken nicht ausſchließt. Trotz ermutigender Erfolge
während der zweijährigen Erprobung, beſonders bei Kehlkopf
tuberkuloſe, ſind, das betonte der Vortragende, zur völligen Er

des Mittels noch Verſuche in größerem Umfange er-
rlich.

Habilitation. Die venia legendi für Chirurgie und Ortho-
pädie wurde in der Greifswalder mediziniſchen Fakultät
dem Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik Dr. Friedrich Adolf
Heſſe erteilt.Berlin. Oberſtabsarzt Kuhn, bekannt aus dem Südweſt-
afrikakriege, will aus dem Kqolonialdienſte ſcheiden und als Privat
dozent nach Straßburg gehen.

Göttingen. Mit Ablauf des Winterſemeſters legt einer der
angeſehenſten deutſchen Nationalökonomen Profeſſor Le xis ſein
Lehramt nieder.

Poſen. Als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenen
Bibliothekars Dr. Franz Guntram Schultheiß iſt Dr. phil. Wilh.
Nickel, Aſſiſtent an der Königlichen Bibliothek in Berlin, zum
Bibliothekar an der Kaiſer-WilhelmBibliothek in Poſen er
nannt worden.
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Aus Halle und Umgebung.
Der Jnnungsausſchuß hielt Halle, den 5. Märs.

weit Poſſeehe, eine Lerſenmſuhg h e e enete
a findel vom 4. bis 6. Aprit in der Rartinſchule en der

ausſchuß noch zu bewilligende Beträge. Der an für
wurde Einnahme und Ausgabe auf 1670,50 Mk. feſt

geſetzt. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren:
ter Grecke (Vorſitzender), Maurermeiſter

n e r chmidth m tSchmiedeobermeiſter Schatz (Kaſſierer) und h

ne e S n e emen Neber die in der lehten Sie Ter erſenden.
beſchloſſenen re W e, die jetzt m 7 chtet werden ſoll,
berichtete v d ekretär i Diedi will mit den Jnnungen, deren ieder ſich anLeſerumen fur n a enVerbindung treten de jede dieſer Jnnungener itgl in die wer v indenen genaue Prei nungen aufgeſtellt u i
ſgreelg werden. Den Submittenten bleibt es dann überlaſſen
i rdienſt durch Aufſchlag ſelbſt zu beſtimmen. Unter dem
Selbſtkoſtenpreiſe ſoll n den Zuſchlag erha Dadurch
ſoll den großen U bietungen in der Folgezeit ein Riegel vor
geſchoben Die Kammer Halle will an die Spitze der

e e e e re ren. ere noch nicht dazu geäußert. Die Maßnahmen des Herrn
Stadtbaurat Joſt bezüglich

von

kurz kommt, die Stadt in eine größere Anzahl Bezirke
ilt werden. in denſelben wohnenden Handwerksmeiſter,

die ſich an Verdingungen beteiligen, werden dann um von
bei Li nungen für die in den betr. Bezirken liegenden

Tagesordnung der Vollverſammlung der
wurde kurz durchgegangen und namentlich auf den Punkt:
„Tuberkuloſe im Mittelſtand“ hingewieſen. Von einer Seite
wurde regt, in dieſer Verſammlung doch mal die Sache mit
dem ſtädtiſchen Schlachtviehhofe hier zur Sprache zu bringen und
zwar dahingehend, ob es geraten iſt, die Amortiſation des An
lagekapitals noch weiter zu betreiben, da der geſetzlichen Vor
ſchrift hierin bereits voll und ganz Genüge geſchehen iſt. Der
Betrag hierfür könnte doch ebenſogut den Jntereſſenten, alſo den
Schlä durch Hevabminderung der A n zugute kommen.
Ein erwerbendes Inſtitut braucht ein lachtviehhof gerade
nicht zu ſein, es genügt, wenn ſich dieſer ſelbſt erhält. Hin

ieſen wurde auf die nächſtjährige Handwerksausſtellung in
resden, bezügliche Proſpekte wurden verteilt. Mit der Ab-

ſicht, in dieſem Sommer ein gemeinſames Feſt aller Jnnungen
zu begehen, war man einverſtanden.

Feuer. Geſtern abend gegen 6 Uhr entſtand in der Nieder-
lage eines i eee Schmeerſtraße Nr. 15 ein Brand, der
durch das ſchnelle Erſcheinen der Feuerwehr im Keime erſtickt
werden konnte. Die Feuerwehr rückte nach kurzer Tätigkeit ab.

Eetzte Telegramme.
Folgen der ruſſiſchen Kriegsgerüchte.

Petersburg, 5. März. Das Organ des Finanz-
miniſteriums erklärt in ſeiner Ausgabe vom heutigen

Die „Köln. Ztg.“ hat am 3. d. Mts. eine Nachricht
über angebliche Kriegsvorbereitungen Rußlands an der
Weſtgrenze veröffentlicht. Am Abend desſelben Tages hat
dieſe Nachricht eine ziemlich lebhafte Erregung an der
Pariſer Börſe hervorgerufen, die ſich in den Kurſen der an
dieſer Börſe gehandelten ruſſiſchen Werte wiederſpiegelt.
Dieſe Unruhe hat ſich geſtern der Petersburger Börſe mit-
geteilt, die unter der Einwirkung der erwähnten Nachricht
äußerſte Beſtürzung zeigte, welche durch Maßnahmen von
Baiſſeſpekulanten noch geſteigert wurde. Wir ſind in der
Lage, formell zu erklären, daß die Nachricht der „Kölniſchen
Zeitung“ jeder Begründung entbehrt.

Ueberall höhere Steuererträge.
Berlin, 5. März. Wie der „Lokalanz.“ aus Ahlefeld

(Leine) erfährt, hat ſich der Steuerertrag des dortigen
Kreiſes um etwa 31 Millionen erhöht. Auch in Liegnitz
ſind nach derſelben Quelle infolge des Generalpardons
11 Millionen Mark mehr veranlagt worden als früher.

Gegen Salvarſan.
Berlin, 5. März. Jn der Mediziniſchen Geſellſchaft, die

geſtern abend Stellung im Kampfe um das
Salvarſan nahm, vertrat Wechſelmann den Stand-
punkt, daß die verhängnisvolle Wirkung des Salvarſan der
Kombination mit dem Queckſilber zuzuſchreiben ſei, das den
Körper gegen das Salvarſan empfindlich mache.

Zu den Frauenmorden am Teufelsſee.
Berlin, 5. März. Wie dem „B. T.“ mitgeteilt wird, iſt

geſtern in einer Ortſchaft an der Görlitzer Bahn ein Mann unter
dem Verdacht, der Mörder der beiden am Teufelsſee erſchlagenen
Frauen zu ſein, verhaftet worden. Es paßt auf ihn die Be
ſchreibung, die die beiden Kinder von dem Manne gegeben haben,
den ſie am Tage der Tat am Teufelsſee geſehen haben. Auf
dem Friedhofe in Nowawes wurden geſtern nachmittag die beiden
Opfer der Bluttat am Teufelsſee unter großem Zudrang derBevölkerung beſtattet. feref gropem 8

Das Berliner Sechstagerennen.
Berlin, 5. März. Das Sechstagerennen hat in der ver-

gangenen Nacht um 12 Uhr ſeinen Anfang genommen. Jn der
erſten Stunde wurden der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 41,974 Kilometer
zurückgelegt.

7

(Wiederholt.)
Der Kaiſer in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer traf gegen
10 Uhr mit dem Hofzuge auf der Werft ein, nahm die Mel
dung des Prinzen Heinrich von Preußen, des Groß-
admirals v. Tirpitz und der anderen zum Empfang er-
ſchienenen hohen Offiziere entgegen und fuhr in einem Boot
r des Linienſchiffes „Deutſchland“, wo er Wohnung
nimmt.

Wilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer verließ kurz
vor 12 Uhr das Linienſchiff „Deutſchland“ und fuhr im
Auto nach dem Exerzierhauſe der 2. Matroſendiviſion, wo

die Vereidigung der im Januar eingeſtellten Rekruten
ſtattfand. Der Kaiſer ſchritt die Front ab und nahm gegen
über dem Feldaltar Aufſtellung. Geiſtliche beider Kon
feffionen hielten Anſprachen, worauf die Vereidigung vor
genommen wurde. Nach Schluß der Feier fuhr der Kaiſer
nach der MarineOffiziersSpeiſeanſtalt, wo er das Früh
ſtück einnahm.

Zum Tode des Kardinals Kopp.
Breslau, 4. März. Die „Schleſ. Volksztg.“ meldet: Die

Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen
Kardinal Kopp werden im Hohen Dom ſtattfinden. Am
10. März vormittags 10 Uhr wird Erzbiſchof Hartmann
Köln die Beiſetzung vornehmen.

Unterſuchung des Falles Benton.
RNogales, 4. März. General Carran za hat eine drei

gliedrige Kommiſſion zur Unterſuchung des Falles Benton
ernannt. Es wird erklärt, daß die Kommiſſion bereits nach

unterwegs ſei.

Börſen und Handelsteil.
waheens u die Lage des Rohzuckermarktes

der Woche vom 23. Februar bis 2. Märg wird„BörſenZtg.“ aus e ehe Früher i e
kehr am ikzuckermarkte war neuerdings ſchleppend. Die
Fabriken kamen mit S ſtarkem Angebot an den Markt. Die
l forderten meiſtens Zugeſtändniſſe in der Lieferung

dieſen Umſtä et beſte Zucker bis 9,20 h
chäft in Oktober November Lieferung war in der erſten Wochen

fte wenig c ab e ch e n,bvaunſchweigiſchen nen erzielten vachtlage 9,22 bis 9,1755 A ohne Sack, 88 Proz. Rendement, die
ach erzeugniſſen war das

Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage 88 Proz. Ren
8,35—8,9714 r Grundlage 75 Proz. Rend.
6,95--7,05 beides ohne die 50 Kilogr. ab Stationen. Der
hiefige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 296 000 Ztr.
(lediglich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Hamburg
112 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 103 000,
Halle 110000, Danzig 65 000, Stettin 35 000 und Breslau
172 000 Ztr. Raffingden: In dieſer Woche hat die Verſamm
lung der Raffinerien in Berlin ſtattgefunden, aber wiederum
kein endgültiges Ergebnis für den Zuſammenſchluß gebracht.
Eine neue Verſammlung iſt auf den 14. März anberaumt.
den verantwortlichen Kreiſen ſoll man ſich mit der Abſicht tragen,
die noch widerſtrebenden Raffinerien außerhalb des Ringes zu
laſſen; die Weißzuckerfabriken ſollen dagegen an der Vereinigung
teilnehmen. Dieſe Abſicht würde neue Schwierigkeiten bringen
und längere Verhandlungen nötig machen. Jn Granulated
fanden verſchiedentlich Abſchlüſſe mit England in ready auch
in Märzlieferung zu 11 ſh. 3 d. bis 11 ſh. 256 d. weniger 54 Proz.
fob Hamburg ſtatt. Am Terminmarkte war eine gute Stütze
die Knappheit von Februarzucker, zumal noch frühere Abgaben
zu dechen waren, unter anderen ſeitens des bekannten über
ſeeiſchen Spekulanten in Paris, der aber gleichzeitig keine neuen
Abgaben auf ſpätere Sichten vornahm. Der Verlauf des heutigen
Marktes war wiederum ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab
für Kornzucker 88 Proz. Rendement, die 50 Kilogr., fob Ham-
burg: März 9,25 Gd. 9,2716 A. Br., April 9,80 A. Gd. 9,83
Brief, Mai 9,4235 A. Gd. 9,45 Br., Juni 9,50 Gd. 9,52
Mark Br., Juli 9,5716 A. Gd. 9,60 A. Br., Auguſt 9,65 Gd.
9,6734 Br., September 9,67146 A. Gd. 9,7210 A. Br., Oktober
Dezember 9,60 Gd. 9,6210 Br., Januar-März 9,75 A. Gd.
9,7735 Br. Das Hamburger Geſamtlager hat 13 700
Doppel Zentner zugenommen (7800 D.-3. 1913 und 8700 D.-Z.
1912). Das wirklich feſte Lager hat ſich um 8600 D.-Z. ver
mindert gegen 7800 D, Z. Zunahme 1913 und 22 700 D.-Z. Zu-
nahme 1912. Angekommen ſind 103 900 D.Z. deutſche und 5300
Doppel Zentner öſterreichiſche, insgeſamt 109 200 D.-Z. Raffi
naden. Verſchifft wurden 4500 D.-3. Rohzucker.

Die engliſchen Märkte zeigten in der erſten Wochen-
hälfte infolge der hohen Ankünfte in Kuba und des Rückganges
der Kurſe in NewYork eine ſchwache Auffaſſung. Schlußpreiſe
am Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rendement, per cwt.,
fob Hamburg: Februar 9 ſh. 234 d. Käufer, März 9 ſh. 234 d.
Käufer, Mai 9 ſh. 416 d. Käufer, Auguſt 9 ſh. 75 d. gehandelt,
Oktober- Dezember 9 ſh. 7 d. Käufer.

Der Pari er Markt blieb faſtnachtshalber am Montag
und Dienstag geſchloſſen. Die Haltung des Marktes vom Mitt-
woch bis Freitag war zunächſt behauptet, vorübergehend etwas
ruhiger. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3,
die 100 Kilogr.: Februar 32,50 Fr. Käufer, März 32,6234 Fr.
r MärzJuni 32,8744 Fr. Abgeber, Mai- Auguſt 338,1224 Fr.

geber
Der Antwerpener Markt verlief faſt durchweg in

ruhiger Haltung, wobei die Kurſe für Sommerſichten gegen
Schluß der Woche ſich bis zu 25 Ctms. die 100 Kilogramm ab-
ſchwächten. Nahe Sichten ſowie nächſtjährige Ernte blieben un-
verändert. Die holländiſchen Plätze meldeten ruhige
Stimmung bei faſt unveränderten Preiſen.

Am Prager Markt herrſchte zumeiſt eine ruhige Auf-
faſſung vor, wobei jedoch die Preiſe wiederholt kleine Ab-
ſchwächungen erlitten.

Der New-Yorker Markt war am Montag feiertags-
halber geſchloſſen. Am Dienstag und Mittwoch lag ſtärkeres An
gebot von Kuba und Porto Rico vor, wodurch ein weiterer Ab-
ſchlag von 3 Punkten hervorgerufen wurde. Am Sonnabend
fanden weitere Abſchlüſſe zur prompten Notiz ſtatt. Jn Deutſch-
land fanden weſtlich der Elbe wiederholt beſſere, öſtlich der Elbe
dagegen recht mäßige Niederſchläge ſtatt. Die Temperaturen
waren zunächſt ziemlich warm; ſie ſanken jedoch in den letzten
Tagen und waren morgens recht niedrig. Die Winterſaaten
werden beſſer und ſchneller grün, als man gehofft hatte, ſo daß,
danach zu urteilen, ernſtliche Schäden nicht eingetreten ſind. Jm
h iſt auf mindeſtens die gleiche Fläche wie im Vorjchre zu
rechnen.

e

Wollauktion in London
vom 4. März. Die heutige Auktion verlief bei feſter Tendenz
ſowie ausgezeichneter Nachfrage ſeitens heimiſcher und kontinen-
taler Jntereſſenten. Feine Kreuzzuchten notieren noch etwas
über die Eröffnungspreiſe. Die Anzahl der angebotenen Ballen
betrug 12 900, davon wurden ſpäter 500 Ballen zurückgezogen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Unternehmungsluſt war heute ſehr gering. Das Aus-
land hatte niedrigere Notierungen geſandt, und die Provinz war
in umfangreichem Maße als Abgeber am Markte. Die Fol
davon war, daß die Tendenz für Brotgetreide und Hafer matt
war. Mais und Rüböl hatten trägeres Geſchäft. Wetter: trübe.

Schlußbörſe.

Weizen: Mai 201,25, Juli 205,25, Septbr. A; matt.
Roggen; Mai 160,25, Juli Sepbr. 10',75 matt,
Hafer: Mai 155,25 Juli A; matter.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: März Mai Okt. geſchäſtslos

Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 4. März.

Weiz en (Normalgew. 755 a r 1000 kg) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 kg) 190--104 169 172
abfallender runder 147-- 150Mai Ddeſſauli 22 weißer Nataleptember Erbſen (per 1000 kg):

Roggen(Rormalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. FutterwareLoko in per 1000 164 mittel 163--170
abſall. c feine Taubenerbſen 171 194Mai 2 ViktoriaerbſenKleine Kocherbſen e

v Weizenmehl (per 100 kg)
Ge r 7 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Futterg., leichte 142--146 ab Bahn u. Speicher 22.00--27. 25
do. ſchwere 147--166 Roggenmehl (ver 100 Kg):

Wintergerſte, inländ. Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--135 ab Bahn u. Speicher 18.80--21.30

r e be nun 11.3afer (Normalgew. 460 g): grobe und feine .85-- 11.35a u (p. 1000xg) 167--182 Roggenkleie 10.00--10.50

u 153 166 2477 bemit Krua v blaue2) ab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.
Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 460 g).
inländ. fein 164-179e tooorx v wabn 190 Z mittel 150-(63, gering

i e t April 777S i
ept. JuliDezemb. Dezör.Weizenmehl (per 100 kg

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.25

(feinſte Marken über Notiz).

R Normalgew. 712 g):glehhh 154 z
Zu 160 t l oggenmehl (per 100 Kg)87 ſ so Nr. u. 1 brutto einſchl. Sackpt. ab Bahn u. Speicher 12.80—21.30

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Jan. Juli. 19.95.
amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 146 149 (ab Kahn) Mai Br.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 4. März. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

Märzo April 19,26 Mk., ſeuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus. an iur z008
Nordhauſen, 4. März. Branntwein 35 Vol. für 1 g(104 105 R 81,76-—82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. ſür 100 kg

(105-- 106 VStr.) 92,50 92, 50 Mi. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten, G. V., durch die Handelskauimer

notiert.
Hamburg, 4, März. Spiritus, roher n in Mark

per 100 Liter à 100 Tendenz feſt. Ohne Faß. Regulierungs
preis 30 Mk., März 30 G., März April 30 G. inkl. Eiſenband
Spiritusſtücke je 6,75 Mk. höher.

Paris, 4. März. Spiritus behauptet, März 43,50, April 43,75,
Maiji Auguſt 44,75, September Dezember 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 4. März. Rübvl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Aumſterdam, 4. d ſeſt, loko 27, April 26

Mai-Auguſt 278/,, Septbr. Dezbr. 28 g.als z. März. Rubvi ruhig, März 77,75, April 77,25,

Mai- Auguſt 76,60, Septbr. Dezbr. 76,00.
ucker.W. Hamburg, 4. März. gen Sogar 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Filo
per März 9,26, per April 9,80, per Mai 9,40, per Auguſt 9,62
per Oktober Dezember 9,60, per Januar März Tendenz ruhig.

W. London, 4. März. Rüben Rohzucker 88 März 8 ſh.
214 d. Käufer, ſtetig. Javazucker 96 prompt 30 ſh. d.
nominell, ruhig.

Br.

Kaffee. 4Hamburg, 4. März. Kaffee-TerminNotierungen. Nur 7
Good average Se März an G., Mai 48 G., Septbr. 49 V.
Dezember 50 G. ndenz: ruhige Amſterdam 4. März. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,

loko 40
2 4. März. Kaffee, Good average Santos März 59

Mai 60 September 61/,, Dezember 61 Tendenz: ruhig. Sat
W. Rio de Janeiro, 2. März. Kaffee. Zufuhren 9000 Sa

in Rio, 12 000 Sack in Gantos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 4. März. Baumwolle, matt. Upland middling
loko 63,25 Mk.Nyeeryen, 4. März. Wolle. La Plata-Kaumzug Tupe

März 6,52 Mai r 6,45, Sept. 6,42!/,, Dezbr. 6,32
anuar 6,30. Tendenz: Behauptet.8 Liverposol, mar Baumwolle Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni

ver März April 6,58, per April-Mai 6,53, per MaiJuni 6,53, per
Juni-Juli 6,48, per JuliAuguſt 6,43, per AuguſtSeptember där-
per September Oktober 6,22, per Oktober November 6,18, per Novbr.
Dezember 6,11, per Dezember 6,10.

e.
Amſterdam, 4. März. Bancazinn behauptet, loko 1157/5

wir Slei, ſpan., 197/5 Lſtri.,, engl. 20/, Lſtrl.
Zinn u Lſirl., gint 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 64/, Lſtrl 3 Monate

64 rl.e z 4. März. (Schlußbericht.) Roh eiſen träge.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 4 d.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 4. März. Städt iſche r S chlachtviehmarkt.

Amilicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf. 142 Rinder,

(darunter 76 Bullen, 12 Ochſen, 84 Kühe und Färſen),
2313 Kälber. 991 Schafe, 17898 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 190 08 (143--54), B. 67
bis 69 (112--115) O. 62--66 (108 110), D. 55 60 (96 105)
B. 42-51 (76--93). Schaſe: Stallmaſtſchafe: A, 46- 48 (90--96),
B. 40--44 (80--88), O. 36--41 (75-—-85), D. Weide
maſiſchafe: A. B. Schweine: A. 49(61), B. 47 99 (59--61), O. 47--48 (59 60), D. 46 47 (57
B. 44 45 (55 56), F. 45 46 (56--63). Vom Rinderauftrieb
blieb nichts unverkauſt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen wurde ausverkauſt. Der Schweinemarkt verlief ruhig.

Neueſte Handels Depeſchen.
W. NewYork, 4. März. Roter Winter Weizen loko 105-

per Dezbr. ger Mai 1018/,, per Juli 97, per Sept.

racht n verpool 1W. Chieago, 4. März. Weizen per Mai 93/,, per Juli s s
per Sept. Mais per Mai 67/,, per Juli 66/, per Sept. 659

W. New York, 4. März. Peirolenm Standard white in New-
ork 8,76, do. in Philadelphia do. in Reſined Caſes 11,25, do.
redit Balanees at Oil Ciiy 2,50. Kupfer 18,50 14,12.

W. RewYork, 4, März. Schmalz Weſternſteam 10,78, Rohe
und Brothers 11,05.

kanb für Handel und Industrie er Flliale Halle a S Aktien Kapital und Reserven?
22 192 Millionen MarK. z
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Ostpreuss. a 94.20B o St Hotk 20 49 do 8 5 6 48100. 0060) der Cem. 314 97 25b6 m v d 99.800 do. V.-A.do. a 86 606 h r Ob 5 5 4 60. 19 20018 v 48100.500 Mralißunb. 3 d 5 95.00B a *5 100. 7060 Alexander 7
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do. a 86.8066 Pf. Widrel d 4 d. 7.8uk. I 4 do do. S. s v 4) 93.5066 Victor falſs a 5 96.50 d. Eſekt.-6.7
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ſo d. D. 96. 100 F T do Soerſe 171 4“ o 3ismarckh. d. 99.506 do Hana Hyp) I 8 ArasdorfPap Odo. do. do. a 83 25b kisendann M Aen 824 uk23 d 4x 80ehum. Bgu a 96 000 Chemn. B0 k. 6 I29 500 Aschaffodp J
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ectrell

Donnerstag

Handel und Gewerbe
im Kbgeordönetenhaus.
Sitzung vom 4. März 1914.

Am Regierungstiſche: von Trott zu Solz, Dr. Sydow.
Präſident Dr. Graf von SchwerinLöwitz eröffnete die

Sitzung um 11244 Uhr.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte

Beratung des Entwurfs eines

r aAbg. Winckler (Konſ.): Wir wuünſchen, daß auch die
i almuſeen durch überweiſung von Funden bedacht

erden.
Abg. Eickhoff (Fortſchr. Vpt.): Wir erwarten, daß bei

der Ausführung des Geſetzes die Denkmäler altgermaniſcher
Kultur diejenige Beachtung und Würdigung finden, die ſie
ſchon vom vaterländiſchen Standpunkte aus verdienen.

Abg. Dr. Kauffmann (Zentr.): Auch derjenige Teil
meiner Freunde, der anfänglich Bedenken hatte, wird dem
Geſetz zuſtimmen. Wir wünſchen Berückſichtigung der rheini
ſchen Provinzialmuſeen bei der Ausführung des Geſetzes.

Abg. Dr. Arning (Natl.): Die wichtigen Funde an der
Oſtſee müſſen geſchützt werden, weil dort viele germaniſche
Altertümer zutage gefördert werden.

Die Vorlage wird unverändert endgiltig ange
nommen.

Der Geſetzentwurf betr. Ausdehnung des Moor-
ſchutz geſetzes vom 4. März 1913 auf die Provinzen
Pommern und SchleswigHolſtein, wird ohne Debatte in
dritter Leſung angenommen.

Hierauf wurde die zweite Beratung des
Etats der Handels und Gewerbeverwaltung

beim Titel Miniſtergehalt fortgeſetzt. Dazu lag ein
Antrag der Abgg. Dr. von Krauſe (Natl.)und Genoſſen vor auf Schutz der deutſchen
wirtſchaftlichen Jntereſſen bei Neurege-tun der handels politiſchen Verhältniſſe.

Abg. Hoeſch (Konſ.): Der Abgeordnete Beumer hat
geſtern die Erklärung des Staatsſekretärs Delbrück im
Reichstage hinſichtlich der künftigen Handelsverträge kriti-
ſiert. Staatsſekretär Delbrück hat aber im zweiten Teil
ſeiner Ausführungen darauf hingewieſen, daß die Vorar-
beiten für den Abſchluß neuer Handelsverträge bereits im
Gange ſeien. Nichtsdeſtoweniger ſtimmen wir der Mahnung
des Abg. Beumer auf Schutz der heimiſchen Produktion
zu. Oſterreich und Rußland denken nicht daran, die Dinge
laufen zu laſſen, wie ſie ſind. Deshalb müſſen wir mit einem
Kampftarif gerüſtet ſein. Wir müſſen Vorſorge treffen,
daß in unſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht eine De-
prefſion wie zur Ha der Capriviſchen Handelsverträge ein
tritt. Wie vorſichtig wir beim Abſchluß neuer Handelsver-
träge ſein müſſen, das hat ſich bei dem Handelsproviſorium
mit England gezeigt, wodurch ſowohl unſere Landwirtſchaft
als auch die Induſtrie benachteiligt worden ſind. Wir
müſſen vor allem darauf bedacht ſein, neue Kompenſations
objekte zu finden. Auch die Frage der Meiſtbegünſtigung
muß genau geprüft werden. Es iſt für die Reichsregierung
ſehr ſchwierig, mit ſo bedeutſamen Fragen wie den Handels
verträgen vor den Reichstag in ſeiner jetzigen Zuſammen-
ſetzung zu treten. Dennoch hoffen wir, daß bei der Neu-
regelung unſerer handelspolitiſchen Verhältniſſe den deut
ſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der notwendige Schutz
gewährleiſtet wird. (Lebhafter Beifall rechts.)

Handelsminiſter Dr. Sydow: Die Bedeutung der Frage
greift über den Bereich eines einzelnen Reſſorts hinaus.
Namens der Königlichen Staatsregierung habe ich dazu fol
gende mit den Darlegungen des Herrn Stellvertreters des
Reichskanzlers im Reichstag vom 20. Januar in Einklang
ſtehende und ſie in einigen Beziehungen ergänzende Er-
klärung abzugeben: Der aus der gleichmäßigen Berückſichti
gung der gewerblichen und der landwirtſchaftlichen Jn-
tereſſen aufgebaute

Zolltarif vom 25. Dezember 1902
hat ſich nicht nur in ſeiner zolltechniſchen
Geſtaltung bewährt, ſondern auch den Anforderun
gen einer geſunden Wirtſchaftspolitik, die pro-
duktiven Kräfte des Landes möglichſt zu entwickeln, im
weſentlichen entſprochen. Mit ſeiner Hilfe iſt
ein hinreichender Schutz des Jnlandmarktes erreicht, ſoweit
dieſer gegenüber einem unter günſtigeren wirtſchaftlichen
Bedingungen arbeitenden Ausland erforderlich iſt. Er hat
ſich auch als brauchbares Werkzeug für den Abſchluß zahl
reicher Tarifverträge erwieſen, die zur Erleichterung und
Sicherung der Ausfuhr geführt haben. Daß dabei die Jn
tereſſen der inländiſchen Verbraucher, insbeſondere in der
arbeitenden Klaſſe, nicht Schaden genommen haben, iſt aus
der allgemeinen Lohnſteigerung und der mit ihr verbundenen
Hebung der Lebenshaltung gerade der minderbemittelten
Volksſchichten zu erkennen.

Für grundlegende Anderungen
oder die Erſetzung des Zolltarifs von1902
durch einen neuen Tarif ſind deshalb

die Vorausſetzungen nicht gegeben.
Vom Standpunkt des zu vertretenden Geſamtintereſſes kann
weder von einem Abbau der gewerblichen oder landwirtſchaft
lichen Zölle die Rede ſein, noch liegt zur Zeit ein
Bedürfnis für eine allgemeine Verſtär-
kung des Zollſchutzes vor. Die Frage der unver-
änderten Aufrechterhaltung unſeres Zolltarifs läßt ſich nicht
trennen von der anderen Frage, ob die beſtehenden Tarifver-
träge mit der gegenwärtigen Vertragsperiode ablaufen werden
oder ob ſich eine Verſtändigung über ihre Verlängerung wird
erzielen laſſen. Bei dem Jntereſſe, das das Geſchäftsleben
an der Fortdauer eingelebter Verhältniſſe hat, wird die
Regierung der Möglichkeit der Verlänge-rung der beſtehenden Verträge nicht ent-
gegentreten und ihrerſeits nicht darauf drängen, daß
deren Ablauf im Wege der Kündigung erreicht wird. Wenn
dagegen andere Vertragsſtaaten ſich nicht
auf den gleichen Standpunkt ſtellen, dann
freilich wird die Frage einer Zolltarifnovelle
brennend, die unſere Rüſtungsmittel für den Abſchluß
neuer Verträge verſtärkt, neue Erſcheinungen auf dem Wirt
ſchaftsgebiete berückſichtigt und zugleich einzelne Mängel des
Zolltarifs beſeitigt. Um alsdann ein ſchnelles Vorgehen
zu glichen, ſind, worauf auch der Stellvertreter des
Reichskanzlers bereits hingewieſen hat, unter den beteiligten

i und vreußiſ Reſſorts Vorarbeiten im

rechtzeitig einer veränderten Situation wird entgegentreten
können. Beifall rechts und im Zentrum.) Die für dieſen
Fall beabſichtigten Maßnahmen vor der
Zeit anzugeben, erſcheint aus naheliegenden Grün-

den nicht angezeigt. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.)
Unter allen Umſtänden wird die Regierung auch
einer veränderten Situation gegenüber

an der bisher befolgten Zoll- und Handels
politik feſthalten

(Lebhafter Beifall) und ſorgfältig darauf bedacht ſein,
daß durch erforderlich werdende neue Maßnahmen der Zu-
ſammenſchluß der ſchaffenden Stände in Gewerbe und Land
wirtſchaft, dem das Zolktarifgeſetz von 1902 zu verdanken iſt,
nicht in Frage geſtellt werde. (Beifall.) Soweit dieſe Er-
klärung! Nach dem Geſagten habe ich der Annahme des An
trages von Krauſe und Genoſſen keine Einwendung
entgegenzuſtellen. (Lebhafter Berifall).

Jnzwiſchen iſt ein Antrag der Abgg. Herold (Ztr.)
und Freiherrn von Zedlitz (Freikonſ.) eingegangen, der den
Antrag von Krauſe dahin ergänzt, daß der Schutz der deut
ſchen wirtſchaftlichen Jntereſſen auf Grund der bisherigen
Wirtſchaftspolitik gewährleiſtet werden ſoll.

Abg. Herold (Zentr.): Unſer Antrag bringt das, was
der nationalliberale Antrag will, deutlicher zum Ausdruck.

Abg. Freiherr von Zedlitz (Freikonſ.) Die Annahme
beider Anträge würde als bedeutſame Kundgebung für die
Fortführung unſerer nationalen Wirtſchaftspolitik betrachtet
werden können. Wir hoffen, daß auch im Reichstage die
Parteien, die 1902 den Zolltarif geſchaffen haben, ſich zu,
einer gemeinſamen Kundgebung zuſammenfinden werden.

Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.): Wenn die Konſer-
vativen könnten, ſo würden ſie den Reichstag auflöſen, um
eine gefügige Zollſchutzmehrheit zu erlangen. Wir wollen
Handelsverträge auf weite Sicht. Zweck der Handelsver-
träge muß es ſein, für den Produktionsüberſchuß Abſatz
märkte zu ſichern und einen ſteigenden Export zu ermög
lichen. Dem nationalliberalen Antrag, der dies bezweckt,
ſtimmen wir zu, den Zuſatzantraglehnen wir ab.

Abg. Leinert (Soz.): Dem Antrage der Nationalliberalen
hätten wir zuſtimmen können. Da er aber durch den Zuſatz-
antrag verſchlechtert worden iſt, lehnen wir ihn ab. Die
ganze Aktion zielt darauf ab, die Regierung für die Jnter-
eſſen der Großgrundbeſitzer ſcharf zu machen.

Abg. Dr. Schifferer (Natl.) Wir begrüßen die Er
klärungen des Miniſters, weil dadurch auch dem Auslande
gezeigt wird, daß wir nicht geſonnen ſind, unſere wichtigen
wirtſchaftlichen Jntereſſen preiszugeben. Wir können feſt
ſtellen, daß der Zweck unſeres Antrages erreicht iſt.

Die Debatte über die Anträge wird geſchloſſen. Die
Abſtimmungerfolgtſpäter.

Die Erörterung über den Titel Miniſtergehalt
wurde fortgeſetzt.

Abg. Hammer (Konſ.): Die Verhältniſſe bei der Kohlen
förderung und der Eiſenproduktion ſind im ganzen befriedi-
gend. Wir ſind dem Miniſter dafür dankbar, daß er in der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung eine Warnung hat er-
gehen laſſen, daß deutſches Kapital ſich nicht in zu hohem
Maße an ausländiſchen Anleihen beteiligen möge. Das
Verlangen der Handwerker, bei volkswirtſchaftlichen Auf
gaben herangezogen zu werden, z. B. durch Entſendung in
die Kleinhandelsausſchüſſe der Handelskammern, iſt durchaus
berechtigt. Wir wünſchen, daß gegen das Zugabeweſen
beim Warenverkauf, das als unlauterer Wettbewerb zu be
trachten iſt, vorgegangen wird. Spezialgeſchäfte ſollten von
der Warenhausſteuer nicht betroffen werden. Wir würden
eine ſtaatliche Unterſtützung der Deutſchen Handwerkeraus-
ſtellung in Dresden begrüßen. Der im Etat zur Unter
ſtützung des Kleingewerbes ausgeworfene Betrag ſollte er
höht werden. Wir bitten um Annahme unſeres Antrages,
in welchem die Regierung erſucht wird, Maßnahmen, eventl.
auf geſetzlichem Wege, zu treffen, welche geeignet ſind, einer-
ſeits die elektrotechniſche Kleininduſtrie und die Jnſtallateure
in ihren berechtigten gewerblichen Jntereſſen, ſowie anderer-

ſeits die Stromverbraucher gegenüber der übermächtigen
Geſchäftsgebahrung der Elektrizitätsgeſellſchaften zu ſchützen.

Handelsminiſter Dr. Sydow: Wir ſind beſtrebt, die Jn
tereſſen der Handwerker nach Möglichkeit zu fördern. Ob
der Fonds zur Förderung des Kleingewerbes erhöht werden
kann, daüber wird der Finanzminiſter entſcheiden. Wir ſind
mit der Prüfung der Frage beſchäftigt, ob dem Zugabe-
weſen auf geſetzlichem Wege entgegengetreten werden kann.
Die Frage der Warenhausſteuer gehört in das Reſſort des
Finanzminiſters. Es ſchweben Erwägungen über die Ein
bringung einer Vorlage betr. die Warenhausſteuer. Eine
Unterſtützung der Handwerksausſtellung in Dresden wird
in beſchränktem Maße erfolgen. Wie dem Antrage Hammer
als gegeben werden kann, darüber ſchweben Verhand-
ungen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
11 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Poſtfragen im Reichstag.
Sitzung vom 4. März 1914.

Am Tiſche des Bundesrats: Kraetke, v. Falkenhayn.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 114 Uhr.
Die beim Reichstage nachgeſuchte Genehmigung zur

Einleitung von Privatklageverfahren gegen die Abg. Bruhn
(Wirtſch. Vgg.) und Bock (Soz.) wird gemäß dem Antrage
der Geſchäftsordnungskommiſſion verſagt. z

Auf der Tagesordnung ſteht ſodann die Jnterpella-
tion Spahn und Gen. (Zentr.) betreffend den

Zweikampf der Offiziere
von la Valette St. George und Haage vom Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 98 in Metz.

Auf die Frage des Präſidenten, ob und wann die Jnter-
pellation beantwortet werden ſoll, erklärt

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Falkenhayn: Die Jnter-
pellation wird im Laufe der nächſten Woche beant-
wortet werden; der Reichskanzler wird ſich über den Tag
mit dem Präſidenten ins Benehmen ſetzen.

Damit iſt der Gegenſtand für heute erledigt.
Sodann ſetzte das Haus die zweite Leſung des

Reichshaushaltsetats für 1914
fort und erledigte zunächſt einige zurückgeſtellte Abſtim-
mungen.

Beilage zu Vr. 108 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fenhalt und Thüringen.

Gange, die bereits ſoweit gefördert ſind, daß Deutſchland

5. März 1914.

Die Forderung von 10 000 Mark unter den einmaligen
Ausgaben des Etats der Marineverwaltung für Bau
entwurfsarbeiten zum Bau einerOffizierſpeiſeanſtalt in Kiel
wird gegen die Stimmen der Rechten, der Nationalliberalen
und einiger Mitglieder der Fortſchrittlichen Volkspartei
r ehend dem Antrage der Budgetkommiſſion abge
ehnt.Der Antrag Delſor zum Etat der Reichseiſen-

bahnen betreffend den Ausbau der elſaß-lothringiſchen
Nebenbahnen wird zurückgezogen und die Titel betreffend
den Ausbau der Strecke Straßburg--Baſel und der Ried-
und Haardtbahn nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an
genommen.

Darauf wurde die Spezialberatung des
Etats für die Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung

beim erſten Titel der dauernden Ausgaben Gehalt des
Staatsſekretärs fortgeſetzt.

Eingegangen iſt noch ein Antrag der Fortſchrittlichen
Volkspartei Hubrich und Genoſſen, den Reichs
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß von den unteren
Beamten der Poſt und Telegraphenverwaltung geforderte
Leiſtungsmaß an wöchentlichen Dienſtſtunden angemeſſen
herabgeſetzt und ihr Erholungsurlaub erwcitert wird.

Abg. Diez-Konſtauz (Zentr.): Wir zollen der Poſt
verwaltung volle Anerkennung, doch wünſchen wir Beſſe
rung der noch recht mangelhaften telephoniſchen Verhältniſſe
im badiſchen Oberlande. Die Landpoſten müßten mehr mit
Automobilbetrieb ausgerüſtet werden. Dadurch würde auch
dem Touriſtenverkehr ſehr gedient werden. Das Pe-
titionsrecht der Beamten muß in vollem Umfange
erhalten bleiben. Die Poſtverwaltung ſollte mehr wie bis
her die zu errichtenden Poſtgebäude von Bauunternehmern
am Orte herſtellen laſſen. Wir befürworten die Erhöhung
der Bezüge der Poſtgehilfen. Die Herabſetzung der wöchent-
lichen Dienſtſtunden und eine Erweiterung des Erholungs-
urlaubes der unteren Poſtbeamten kann nur empfohlen
werden.

Staatsſekretär Kraetke: Daß bei uns der Automobil-
verkehr im Poſtweſen weniger ausgebildet iſt, als in Bayern,
iſt richtig. Die dortige Poſtverwaltung iſt aber verbunden
mit der bayriſchen Eiſenbahnverwaltung; die Automobile
erſetzen dort die Kleinbahnen. Jn Baden und Heſſen ſollen
die Automobilpunkte von der zuſtändigen Landesbehörde
ausgewählt werden. Den Übelſtänden im poſtlagernden
Verkehr wollen wir abhelfen; die Ermittlungen ſind aber
noch nicht zum Abſchluß gekommen. Was die Errichtung von
Gebäuden zur Unterbringung von Unterbeamten in Groß-
ſtädten anlangt, ſo werden jährlich große Summen zu die-
ſem Zwecke eingeſtellt. Eine weitere Ausdehnung des
Druckſachenverkehrs iſt nicht möglich. Täten wir das, ſo
würden immer neue Anforderungen an uns herantreten, und
der Gebrauch von Poſtkarten würde immer mehr zurück
gehen. Jch habe ſchon früher erklärt, daß wir in dieſer
Richtung nicht weiter gehen können, als wir bisher ſchon
gegangen ſind.

Abg. Jckler (Natl.): Die Lohnverhältniſſe der Strecken-
bauarbeiter müſſen aufgebeſſert werden. Bei auswärtiger
Beſchäftigung müßte angemeſſene Zulage gewährt werden.
Das gleiche gilt von den Lohnverhältniſſen der Handwerker
bei der Poſt und ebenfalls der Telegraphenarbeiter. Die

ſollte ſich nicht länger gegen den Wunſch der
Telegraphenarbeiter ſträuben, in das Beamtenverhältnis
gefördert zu werden. Wünſchenswert iſt die Errichtung einer
Penſionskaſſe für die nicht im Beamtenverhältnis ſtehenden
Angeſtellten der e

Abg. HubrichOberbarnim (Fortſchr. Vpt.) An dem
Scheitern der Fernſprechgebührenordnung iſt nicht die Fort
ſchrittliche Volkspartei Schuld, ſondern die Beſtimmungen
des Entwurfs, durch die wir die Verkehrsbedürfniſſe der
Städte des Handels und Jnduſtrie bedroht ſahen. Die
Markenverkäuferinnen ſollten auf 3 Mark pro Tag aufge-
beſſert werden. Die Aufbeſſerung der Poſtagenten begrüßen
wir. Die dienſtliche Jn anſpruchnahme der Poſtagenten iſt
zu verſchieden, als das eine einheitliche Gehaltsſkala möglich
wäre; es ſollte aber eine dienſtliche Aufwandentſchädigung
gewährt werden. Die Landbriefträger müſſen beſſer geſtellt
werden. Die Bezüge der Bahnpoſtſchaffner entſprechen nicht
den Anſprüchen der Jetztzeit. Die Poſtdirektoren ſollten den
Rang der Räte 4. Klaſſe, und die Leiter der Poſtämter dritter
Klaſſe ſollten den Vorſtehertitel bekommen. Eine elfſtündige
Dienſtzeit der Unterbeamten iſt unzuläſſig. Die Gegner-
ſchaft des Staatsſekretärs gegen den Koalitionsgedanken hat
dazu geführt, daß die höheren Poſtbeamten ſich, wenn auch
geheim, zuſammengeſchloſſen haben. Die Sicherung der
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Poſtbeamten iſt unſere vor-
nehmſte Aufgabe. (Lebhafter Beifall).

Abg. Dr. Haegy (Elſäſſer): Der Staatsſekretär hat hier
erklärt, daß er durch ſeine Antwort in der Kommiſſion über

die Zaberner Vorkommniſſe
in keiner Weiſe die Beamten hat preisgeben und ihnen ein
Vergehen zur Laſt legen ollen. Jn der Kommiſſion hatte
man aber den Eindruck, daß hier im Gegenſatz zu der
ſonſtigen Praxis der Behörde zugegeben worden iſt, es ſei
in Zabern etwas vorgekommen, was ungehörig iſt. Der Poſt
direktor in Zabern iſt einer der wenigen Elſäfſer in
einer höheren Stelle. Man hat den ganz be-
ſtimmten Beigeſchmack, als ob man hier einem höheren ein
re Beamten etwas anheften wollte, als einen Beweis
afür, daß er ſich von der Stimmung in Zabern mitreißen

ließ. Nun haben ja aber auch höhere deutſche Beamte vor
Gericht öffentlich ausgeſagt, wie wenig ſie mit dem
Vorgehen des Oberſt v. Reuter einverſtanden
geweſen ſind. Oberſt v. Reuter hat ſelbſt zugegeben, daß er
75 000 Zuſtimmungstelegramme und Briefe und über 30 000
beleidigende bekommen hat. Außerdem war auch ſonſt die
Poſt ſehr angeſtrengt tätig. Es waren viele Journaliſten in
der Stadt, und auch die Eingeſeſſenen wurden um Auskunft
über die Zuſtände in Zabern gebeten. Trotz dieſer über-
laſtung ſind keine nennenswerten Verſpätungen in der Zu
ſtellung vorgekommen. Aus kleinen Verſehen wird hier nun
den Beamten eine Abſicht konſtruiert. Ein Poſtaſſiſtent in
Zabern, der ein preußenfeindliches Lied geſungen haben ſoll,
iſt trotz entlaſtender Ausſagen ſtrafverſetzt worden. Der
Staatsſekretär ſollte das geſchehene Unrecht wieder gut
machen. Den von den Vorrednern geäußerten Wünſchen
ſchließe ich mich an.

Staatsſekretär Kraetke: Der Vorredner ſcheint meine
Ausführungen über Zabern nicht gehört zu haben, ſonſt
würde er ſich erinnern daß ich geſagt habe. daß ein Verſeben
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vorgerommen t. Von einem Ausſchluß der Reichsländer
aus der Poſtverwaltung kann keine Rede ſein, wir
ja aus allen deutſchen Staaten Angehörige in dem Perſonal,
es wäre ja auch traurig, wenn es anders wäre. Den von ihmweiter noch vorgebrachten Fall kenne ich nicht.

Abg. Noske (Soz.): In der Poſtverwaltung ſind zahl
reiche Mißſtände zu rügen. Daß der Staatsſekretär kein
Verſtändnis für Verkehrsbedürfniſſe beſitzt, das beweiſen
ſeine Darlegungen über die ſprechgebührenordnung. Der
Herabſetzung der Dienſtſtunden und einer Erweiterung des
Erholungsurlaubs ſtimmen wir zu. Zu der Zaberner
Affäre hätte der Staatsſekretär eine ganz andere Rede
halten müſſen; mit keiner Silbe hat er die Beamten entſchul
digt. Auch bezüglich der Kronprinzendepeſchenſind die Beamten angegriffen und es iſt ignen des
Dienſtgeheimniſſes vorgeworfen worden. Der Staatsſekretär
hat ſich aber nicht gerüAbg. Kuckhoff Sir Angefichts der vorliegenden Be
ſoldungsvorlage wollen wir auf die Beamtenwünſche nicht
eingehen, und unſere Forderungen an anderer Stelle vor
bringen. Eine Verteuerung der Telephongebühren wollten
wir nicht herbeiführen. Die Poſtlagerbriefe müſſen
unter allen Umſtänden bekämpft werden. Die Notlage der
Poſtkrankenkaſſen führt zu Mißſtänden. Das Petitionsrecht
der Beamten darf nicht eingeſchränkt werden. Das Ver-
trauen zwiſchen der Verwaltung und den Beamten iſt das
Ziel, das wir erſtreben müſſen.

Staatsſekretär Kraetke: Mein Vorwurf, daß die Sozial
demokratie falſche Beſchuldigungen nicht zurücknehme,
durch frühere Vorgänge begründet. Jch muß daher meine
Ausführungen aufrechtehalten. S

Abg. Dr. Oertel (Konſ.): Bezüglich Zabern iſt der
Standpunkt des Staatsſekretärs einwandfrei. Den Staats
ſekretär bitte ich, die h der Poſtagenten im
nächſten Etat höher einzuſchätzen. Jch abe nicht geſagt, daß
die Fernſprechgebühren für die großen Städte verteuert
werden ſollen. Nach meinem Standpunkt müſſen Leiſtung
und Gegenleiſtung einander entſprechen.

Abg. Dr. Struve (Fortſchr. Vpt.): Uber das Verhalten
des Staatsſekretärs in der Kommiſſion betr. Zabern war ich
en erſtaunter aber noch über ſeine Haltung hier im
Plenum. Wenn Oberſt von Reuter ſich die ſonſt unerklär-
liche Sympathie erworben hat, ſo liegt das daran, daß er
rückhaltlos für ſeine Untergebenen eintrat. Das hätte der
Staatsſekretär auch tun ſollen. Das Dementi der Poſtbe
hörde hat feſtgeſtellt, daß es ſich um zwei kurze Zeit zurückge-
haltene Karten handelte. Höchſtens liegt ein Verſehen vor.
Das hätte der Staatsſekretär hier betonen müſſen. Oder
hat die Oberpoſtdirektion in Straßburg Fehler gemacht?

Staatsſekretär Krätke: Die letzte Außerung iſt eine
Jnſinuation. (Unruhe links.) Es handelte ſich nicht
um zwei, ſondern um ſehr viele Sendungen, die dem Oberſt
v. Reuter zugeſtellt wurden und die ſehr beleidigend waren.

Vizepräſident Dove: Das Wort Jnſinuation iſt nach
parlamentariſchem Brauch unzuläſſig. Jm
übrigen gaben die Ausführungen des Abgeordneten Struve
keinen Anlaß zu einer ſolchen Bemerkung.

Abg. Haaſe (Soz.): Der Abgeordnete Sachſe hat bei
ſeiner damaligen Behauptung loyal gehandelt. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß tatſächlich ein Beamter die Abonnenten
liſte der Steigerzeitung herausgegeben hat. Der Staats
ſekretär hat auch nicht einmal den Tatbeſtand richtig dar
geſtellt, als er den zehn Jahre zurückliegenden Fall er
wähnte. Tatſächlich war damals feſtgeſtellt daß von der
ruſſiſchen Regierung ein Spitzelneſt in Berlin unterhalten
wurde. Jch habe mich damals nur gegen die Spitzel ge
wandt, nicht gegen einzelne Poſtbeamte. Aber das ſcheint
der Statsſekretär nicht verſtanden zu haben. Es gibt eben
Menſchen, die einer irrt fähig ſind. (Vize
präſident Dove rügt dieſen usdruck.)

Staatsſekretär Krätke: Es bleibt beſtehen, daß der Ab
geordnete Haaſe damals den Vorwurf erhoben hat, daß ein
an eine ruſſiſche Studentin gerichteter Brief auf der Poſt ge
öffnet worden iſt. Damit allein habe ich mich in meinen
Erklärungen beſchäftigt. Es handelt ſich nur darum, daß
der Abgeordnete Haaſe damals dieſen Vorwurf hier er
hoben hat, ohne ihn zurückzunehmen. (Anhaltende

Abg. Dr. Schatz (Elſ.Lothr.): Die Poſtkrankenka ſen
müſſen in ihrem ſchweren Daſeinskampf geſtützt werden.

Abg. Dr. Struve (Fortſchr. Vpt.): Von den Anſchuldi
gungen der Kreuzzeitung, die die Möglichkeit des Hoch
verrats der Zaberner Poſtbeamten zuließ, hat der Staats
ſekretär keine Notiz genommen.

Staatsſekretär Kraetke: Jch kann nichts anderes ſagen,
als was ich geſagt habe. (Lachen.) Nach den Zeitungs
meldungen hat Oberſt Reuter geſagt, es ſeien ſo und ſo viele
Briefe und Poſtkarten mit beleidigendem Jnhalt beſtellt
worden. Das Protokoll liegt noch nicht vor. Nach Verſtändi
gung mit der Oberpoſtdirektion Straßburg ſoll Oberſt
Reuter ſeine Ausſage nicht ſo gemeint haben. Direkte Be
leidigungen haben die Schlußfolgerungen der Zeitungs-
artikel nicht enthalten. (Zuruf: Hochverrat.) Verfehlungen
von Beamten ſind tatſächlich vorgekommen. Wer aber und
wie er beſtraft worden iſt, darüber kann ſelbſtverſtändlich
nichts geſagt werden.

Damit ſchloß die Diskuſſion.Abg. e Se bemerkte perſönlich: Der Staats
ſekretär hat ſich inkorrekt informiert, und da wirft er uns
Unſachlichkeit vor. Nach ſeinen Ausführungen kann man
bemeſſen, wie weit das Maß ſeiner Gewiſſenhaftigkeit geht.

Präſident Dr. Kaempf rief den Redner zur Ordnung.
Staatsſekretär Kraetke: Jch muß zugeben, daß ich mich

beim Verleſen der Ausführungen des Abg. Haaſe im Datunm
geirrt habe. Den Vorwurf hat aber Herr Haaſe nicht zurück
genommen. (Zurufe: Konnte doch auch nicht widerrufen
werden, iſt doch wahrl)Sia ſſetretn e r Fegen dieſen all

emeinen Vorwurf habe ich mich gewendet.
Abg. Haaſe (Soz.): Zwiſchen der Anſchauungsweiſe des

Staatsſekretärs und uns beſteht eine gewaltige Kluft. Was
ich vorgetragen habe, e der Wahrheit.

Damit ſchloß die ſſion.
Das Gehalt des Staatsſekretärs wurde bewilligt.
Nach Annahme der Reſolution der Fortſchrittspartet

wurde Vertagung beſchloſſen.
Die Abſtimmung über die Oſtmarkenzulage ſoll

morgen namentlich erfolgen.
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. ß
Tagesordnung: Poſtſcheckgeſetz, Reichskolonialamt und

te.Sanebeve Schluß nach 72 Uhr.

Candtag der Provinz Sachſen.
4. Plenarſitzung.

Merſeburg, 4. März.
Beginn der Sitzung 12 Uhr.
Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden wird

ſofort in die Tagesordnung eingetreten.
1. Haushaltsplan über die Ausgaben der StädteFeuerſozietät

der Provinz Sachſen für die Jahre 1914 und 1915. Darüber be
richtet Herr Abgeordneter Trenckmann. Als erfreulich hebt
der Berichterſtatter hervor, daß eine erhebliche Summe, nämlich
88 700 Mk. (gegen 38 250 Mk. im Haushaltsplan für 1912/1913),
für gemeinnützige Zwecke in den Haushaltsplan eingeſtellt find.
Der Haushaltsplan ſchließt ab mit 467 500 Mk. gegen 874 800 Mk.

für 1913. valtsplLandta igt den Haushaltsplan.
2. Voranſchlag über Ausgaben der LandFeuerſozietät

des Herzogtums Sachſen in den Jahren 1914 und 1915. Der
Voranſchlag ſchließt ab mit 651 090 Mk. gegen 445 945,14 Mk. für
die Jahre 1912 und 1913. Der Berichterſtatter, Herr Abgeord
neter von Doetinchem de Rande, bemerkt u, daß Mehrausgaben hauptſächlich auf Gehaltserhöhungen und Mehranſtellung
von Beamten zurückzuführen ſind.

Der Voranſchlag wird genehmigt.
3. Rechnungen der Provingzial-Städtefenerſozietätskaſſe für

die Jahre 1911 und 1912 nebſt einer Baurechnung über ein
Dienſtgebäude in Magdeburg. Der Berichterſtatter, Herr Ober
bürgermeiſter Mich gelis, hebt hervor, daß die Entwickelung
der ProvingzialStädtefeuerſogietät durchaus erfreulich iſt. Jhre
Einnahmen betragen etwa 199 Millionen Mark. e Brand
entſchädigungen haben infolge des trockenen Sommers 1911 er
heblich zugenommen. Jn gdeburg hat ſich der Bau eines
neuen Dienſtgebäudes nötig gemacht, weil die alten Mietsräume
nicht mehr ausreichten. Die Geſamtkoſten für den Neubau be
tragen 828 036,02 Mark.

Der Landtag erteilt Entlaſtung.4. Rechnungen der Land Fenerfozietät ves Herzogtums Sachſen

ſör d hre 1911 und 1912. Berichterſtatter Herr Abgeordneter
on Richter.Der Landtag erteilt Entlaſtung.

5. Hauptrechnungen der Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietät
für die Jahre 1911 und 1912 nebſt Verwaltungsberichten für die-
ſelben Jahre. Berichterſtatter Herr Abgeordneter von Wedel.

Der Landtag nimmt davon Kenntnis.
6. Verwaltungsbericht des Generaldirektors der StädteFeuer-

ſozietät der Provinz Sachſen für die Jahre 1911 und 1912 und
vorläufiger Bericht für das Jahr 1913. Der Berichterſtatter, Herr
Abgeordneter Kubale, weiſt u. a. auf die günſtigen Ergebniſſe
der Städte-Feuerſozietät hin.

Landtag nimmt Kenntnis.
7. Verwaltungsbericht des Generaldirektors der LandFener-

ſozietät des Herzogtums Sachſen für die Jahre 1911 und 1912.
Der Stand der LandFeuerſozietät wird von dem Berichterſtatter,
Weg I evrdneten von Richter, ebenfalls als ſehr günſtig
bezeichnet.

Die Verſammlung nimmt Kenntnis.
8. Vorläufige Ueberſicht über die Verwaltungsergebniſſe der

LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen im Jahre 1913. Der
Berichterſtatter, L Abgeordneter von Doetinchem de
Rande, ſtellt einen erfreulichen Zuwachs des Verſicherungs
beſtandes feſt.

Der Landtag nimmt Kenntnis.
9. Bericht des Landtagsvorſtandes über die Erſatzwahlen für

Provinziallandtagsabgeordnete in den Stadtkreiſen Magdeburg
und Halle, den Landkreiſen Calbe, Salzwedel, Bitterfeld, Merſe
burg, Querfurt, Schleufingen und Worbis. Berichterſtatter Herr
Abgeordneter Daehn.

Die Wahlen werden für gültig erklärt.
10. Bericht des Landtagsvorſtandes über die ungedruckte

Petition des Lazarus--Kranken- und Diakoniſſenhauſes in Berlin
um Gewährung einer Beihilfe für bauliche Zwecke. Der Land
tagsvorſtand empfiehlt Ablehnung.

Der Landtag beſchließt dementſprechend. Berichterſtatter
Herr Abgeordneter Daehn.

11. Magdeburgiſche Freitiſche für das Rechnungsjahr 1911
und 1912. Der Landtag nimmt Kenntnis von den Auszügen über
Einnahme und Ausgabe beim Etat der Magdeburgiſchen Frei
tiſche für die Rechnungsjahre 1911 und 1912. Berichterſtatter
Herr Abgeordneter Voigtel.

Am Nachmittag erfolgte eine
Beſichtigung des Provinzialmuſeums in Halle.

Bekanntlich liegt dem Provinziallandtage eine Ordnung für
das Provinzialmuſeum und der Entwurf eines Haushaltsplanes
zur Genehmigung vor. Zu ihrer Begründung wird in der Vor
lage etwa folgendes ausgeführt:

Das neue Provinzialmuſeum iſt nach der Beſtimmung des
Provinziallandtages der vor und frühgeſchichtlichen Forſchung ge
widmet. Von dem Ausbau unſeres Provingialmuſeums zu einem
Muſeum für die geſamte Entwickelung der Kultur und Kunſt
unſeres Landes iſt abgeſehen worden, weil eine ſolche Anſtalt,
wenn ſie der Provinz würdig und modernen Anſprüchen wirklich
genügend hätte ausgeſtattet werden ſollen, ſehr große finanzielle
Anforderungen geſtellt hätte. Die Beſchränkung unſeres Muſeums
auf eine beſtimmte, klar umgrenzte Aufgabe wird ihm r
und wertvollere Arbeitsmöglichkeit gewährleiſten. ndererſeits
wird die im weſentlichen auf die Betonung ortsgeſchichtlicher und
kunſthiſtoriſcher Aufgaben gerichtete Entwicklung der übrigen
Muſeen in der Provinz durch das neue Provinzialinſtitut nicht
beeinträchtigt werden. Es iſt im Gegenteil zu hoffen, daß nun
mehr die Grundlage zu einer geſunden Arbeitsteilung gegeben iſt.Durch ſeine Werhtatten und ſeine ausgedehnte Materialſamm-

lung wird das Provinzialmuſeum imſtande ſein, Lehr- und
Typenſammlungen aus ſeinen Dubletten ſowie aus Nach-
bildungen, Photographien und erklärenden Zeichnungen zu
ſammenzuſtellen. Dies wird manchen Muſeen willkommen ſein,
die trotz der Bevorzugung ihrer hiſtoriſchen Sammlungen ihren
Beſuchern auch einen Einblick in die vorgeſchichtliche Kulturent-
wicklung ihres Landesteils darbieten möchten. So läßt ſich denn
die Aufgabe des neuen Provinzialmuſeums etwa dahin zu
ſammenfaſſen, daß es die noch im Erdbo unſerer Provinz vor
handenen und ſonſt erreichbaren vor und frühgeſchichtlichen Alter
tümer ausgraben, durchforſchen, ſammeln und gemäß dem Stande
der Wiſſenſchaft und der muſegalen Technik aufbewahren, ver-
arbeiten, ſowie die Ergebniſſe weiteren Kreiſen anſchaulich dar
ſtellen ſoll. Dieſem Zwecke iſt Plan und Grundriß des Muſeums
an t worden.

ie Muſeumsarbeiten ſelbſt werden ihre Aufgabe in der
Weiſe zu löſen haben, daß durch ſpezial- wiſſenſchaftlich gebildete
und fachlich geſchulte Kräfte unter Zuhilfenahme aller modernen
Mittel Ausgrabungen, Konſervierungsarbeiten, wiſſenſchaftliche
Verarbeitung und Schauſtellung durchgeführt werden. Praktiſcher
Außendienſt, Tätigkeit in den Werkſtätten, Pflege einer wiſſen
ſchaftlichen Arbeitsſammlung, die Schaffung einer ſich als Frucht
von allem ergebenden allgemeinverſtändlichen, lehrhaften Schau-
r bezeichnen die Arbeitsgebiete des neuen Provinzial
in 8.Der praktiſche Außendienſt umfaßt die Ausführung von
Grabungen und v im Sinne moderner Wiſſenſchaft.

Alsdann folgt in den Werkſtätten das Verarbeiten des
draußen Gewonnenen. Die Arbeitsſammlung ſoll das
Material für fachgelehrte Unterſuchungen bieten und beſonders
Funde bergen, die noch der Durcharbeitung und Klärung be
dürfen, bevor ſie für Schau und Lehrzwecke reif ſind. Der
Arbeitsſammlung angegliedert wird ein Landesarchiv für Vor
geſchichte, das ſeit Auguſt 1912 in Arbeit iſt und eine unentbehr-
liche Dokumentenſammlung darſtellt. Die Schauſammlung
endlich erfordert die Herrichtung des Gefundenen und die Dar-

P ſtellung des Erſchloſſenen in einer Form, die gleichermaßen den

Wünſchen und Bedürfniſſen aller gen.
unſer neues x a arei eine Schauund ammlung zu An ichkeit und wiſſeniche Strenge S i ucht. allem ſoll ein mög

ichſt geſchloſſenes Bild der nacheinander und nebeneinander auf
tretenden vor und frü lichen Kulturſtufen und Bevölke
rungsgruppen unſerer Provi geben werden. Dabei ſollen

nüberſtellend und verglei die weſentlichen Kennzeichen
benachbarten und au w. lturen und Völker,ſowie Hinweiſe auf zeitliche hältniſſe und die allgemeine

en ite Peri gebracht werden.uch ſoll verſucht werden, die Fäden freizulegen, die uns
heute Lebenden mit der Vorzeit verbinden, beſonders in zahl
reichen Einzelerſcheinungen der Volkskunde unſeres Landes.

Alles, was in der Schauſammlung wie ruhendenthalten iſt, muß aber, um größere Werbe- und Lehrkräfte zu
entfalten und der allgemeinen z chaft vorzuarbeiten, durch
Vorträge, Führungen und Veröffentli n weiter lebendig ge
macht werden. Das bereits jetzt angelegte Lichtbilderarchiv ſoll
auch dem Leihverkehr dienen; Funde, Kopien und Photographien
u auch zu Verkaufs- und Tauſchzwecken überzählig hergeſtellt
werden.

Alles aber, was eine ſolche im beſten Sinne moderne Landes-
anſtalt leiſten muß und ſoll, erfor unermüdliche Tätigkeit
vieler Kräfte und ausreichender Geldmittel zur Beſchaffung des

notwendigen Sachapparates.
Wie weit nun das neue Provinzialmuſeum ſeine Aufgabe

wird erfüllen können, hängt alſo zunächſt von den Mitteln ab,
die h zur Verfügung ſtehen werden. Die moderne Entwicklungder et beſonders ihrer muſealen Pflege, hat
bei uns ſehr ſpät eingeſetzt. Jnfolge erhöhter Bodenkultur ſchreitet
die Abnahme der noch zur a ſtehenden Fundmöglichkeiten
ſchnell vorwärts. Die Bodenfu ind aber die einzig einwand
freien und zugleich inhaltsvollſten Dokumente der Vorgeſchichts
wiſſenſchaft. Durch die kaufluſtige Konkurrenz vieler auswärtiger,
ja überſeeiſcher Muſeen nimmt auch der Beſtand an Privbat-ne im Lande ſchnell ab, von denen manche zur Er
gänzung der Landesſammlung nicht zu entbehren ſind. Es iſt
aber dringende Aufgabe unſerer der vorgeſchichtlichen Forſchung
gewidmeten Anſtalt, ſofort energiſch innerhalb der Prbvinz
Sachſen einzugreifen, da mit einem ſpäteren und allmählichen
Nachholen nicht zu rechnen iſt. Die Provinz Sachſen iſt mit der
Neugeſtaltung einer Landesanſtalt für Vorgeſchichte allen deutſchen
Ländern vorausgegangen, und es kommt darauf an, daß das
neue Muſeum nicht nur jetzt vorbildlich werde, ſondern daß es
dies auch bleibe.

Die Ordnung für das Provinzialmuſeum bedarf danach
keiner Begründung im einzelnen mehr. Die darin enthaltenen
Beſtimmungen ergeben ſich aus der Natur der Sache und richten
ſich in Peer Form möglichſt nach denjenigen der Ordnungen für
andere Provinzialanſtalten. Ausführlichere Detailbeſtimmungen
zu geben, erſcheint nach den mit der alten Muſeumsordnung ge-achten Erfahrungen untunlich, deren ſehr ins eingelne gehende

caſuiſtiſche Vorſchriften zum Teil ſelbſtverſtändlich waren, teil
weiſe ſehr bald von der Entwickelung überholt wurden, und ſo
in ihrer überwiegenden Mehrheit allmählich außer Uebung kamen.
Den Verwaltungsbedürfniſſen wird in den erſten Zeiten des ſich
entwickelnden Muſeumsbetriebes am zweckmäßigſten durch Ver-
fügungen oder Anweiſungen entſprochen werden.
Der Haushaltsplan des bisherigen Muſeums konnte für die
Neugeſtaltung keine Geltung beanſpruchen. r gab die
Tätigkeit des Provingialmuſeums in den letzten 134 Verwaltungs-
jahren allerhand Anhaltspunkte für die künftig notwendige Ge-
ſtaltung der Anſtalt. Von anderen deutſchen und ausländiſchen
der vorgeſchichtlichen oder geſchichtlichen Altertumsforſchung ge
widmeten Anſtalten und Muſeen, deren Einrichtungen, Organi-
ſationen und finanzielle Unterlagen ſtudiert worden ſind, konnte
ebenſowenig eines ohne weiteres als Vorlage gelten, da weder
der Zweck noch die ſachlichen Grundlagen ſich mit den hieſigen Ver-
hältniſſen decken. Die „vorgeſchichtliche Sammlung“ iſt in
anderen Muſeen eine von vielen Abteilungen und muß daher
meiſt verhältnismäßig kümmerlich und ohne freie Entfaltungs-
möglichkeiten ihr Daſein friſten. Dieſem Umſtande iſt ja auch
das bisherige bedauerliche Zurückbleiben der vaterländiſchen Vor
zeitforſchung gegenüber der mit großen deutſchen ldmitteln
weit geförderten der Urzeit ſüdeuropäiſcher, orien
taliſcher und afrikaniſcher Völker und Kulturen zuzuſchreiben.
Weit beſſer ſteht es damit vor allem in den nordiſchen Ländern
und auch in Frankreich; dort zeigt ſich auch ſofort in den Muſeen,
daß das Bewußtſein von den Zuſammenhängen ſelbſt der fernſten
Vorzeit mit der Gegenwart im ganzen Volke viel lebendiger iſt
und das Bedürfnis zu ihrer Aufklärung allgemein empfunden
wird. Wir haben bisher die eigene Vorzeit und Volkskunde zurück
geſtellt und damit die Erfüllung der Aufgabe, Licht zu bringen in
das bereits ſprichwörtlich gewordene Nebelgrau unſerer eigenen
Vorzeit. Wir werden aber nicht endgültig darauf verzichten
wollen, künftig klar zu ſehen in den heiß umſtrittenen und gewiß
genugſam wichtigen Fragen: Was hat unſer Land und ſeine vor-
geſchichtlichen Bewohner, die unſere Vorfahren waren, geleiſtet
für die Geſchichte unſeres Volkes? Was iſt Geſchenk oder Beute,
was e aus fremden Kulturkreiſen älteſter und ſpäterer
Jahrtauſende und Jahrhunderte?

Der Boden der Provinz Sachſen iſt noch reich an Vorzeit
ſchätzen, die für eine Reihe wichtiger Probleme der Vorgeſchichte
der deutſchen Stämme die Löſung bergen. Das Provinzial
muſeum in ſeiner neuen Geſtalt darf daher als eine gleichermaßen
W Waſttich wie national bedeutſame Gründung bezeichnet

werden. sch.Aus dem Gerichtsſaal.
Jn der Begründung des Urteils im Ruthenenprozeß

in Marmaros Sziget
wird darauf hingewieſen, daß in Flugſchriften, die der Angeklagte
verbreitet hat, die Dogmen und die Geiſtlichket griechiſchkatho
liſcher Religion geſchmäht und der Zar als Hüter des wahrenGlaubens und Shüver der Orthodoxie als Befreier vom unga-

riſchen Joch gefeiert wird. Ferner werden die Grenzgebiete
ſtändig als von Rechts wegen ruſſiſcher Boden dargeſtellt, der
Rußland wieder einverleibt werden würde. Der Hauptangeklagte
Kabalynk und ein Teil der anderen Angeklagten haben ebenſo wie
der Staatsanwalt Berufung eingelegt.

Reviſion im Prozeß Mielczynski.
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil im

Prozeß Mielczynski Reviſion eingelegt.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt, 3. März 1,90, 4. März 1,85, Grochlitz

1,82, 1,80, Nebra Oberp. 2,22, 2,22, Untp. 1,68,
1,68, Brückenp. Köſen 1,18, 1,16, Weißenfels

Untp. 1,06, 1,04, Trotha 2,74, 2,70, Alsleben 2,82,
2,32, Bernburg 2,00 1,93, Calbe Oberp. 1,86, 1,84,

Untp. 1,84, 1,76, Grizehne 1,89, 1,81.

--„nwwwwereeee-Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für e Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und 3 G. P. Kohlmann; für den
n 5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in e e).Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Rebaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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